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iöntanismus in Nordamerika. 
Dal Treiben des von Rom aus geleiteten Klerus fängt in der letz 
ten Zeit an, auch in der anglo-amerikaniſchen Breffe einiges Aufſeben 


pie deutſch⸗amerikaniſchen Blätter haben ſchon früher auf 


anen Mühlereien in Nordamerika bingewieſen, fanden 
bei der angloramerikaniſchen Preſſe mit ihren desfalfigen 
Warnungen wenig Auflang. Gegen Ende des verfloſſenen Jahres 
brachte nun die einflußreiche, die Grundſätze der republikaniſchen Par⸗ 


au n 
die ullrame 


BEN Tage und der gegenwärtige Kampf in Ka⸗ 
eine 


wie wir theils aus eigener u 
kaniſchen Union, theils aus direkten und woblverbürgten Nachrichten 
von dorther wiſſen, keine Stunde zu früh. Man laſſe nur die Partei 
der Demokraten die Zügel der nationalen Herrſchaft in den Bereinig ⸗ 
ten Staaten ergreifen, und man wird bald fehen, wie der römiſche 
rus ſich dort in die Politik miſcht. N 
Die Beranlaſſung übrigens zu den obigen Bemerkungen der „N 


N 9 D. Timeb“ gab ein kürllich in der „North ewe ge haha 
Y + ler 1 * * dſe 8 ro ber N: 
e um ans dem ee 
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Be bolifche Vapſtkirche daſelbſt ſich nicht mit dem Seelen» 
. ſich auch auf den politiſchen Stim⸗ 
menfang legt und daß fle, unterſtützt durch eine unwiſſende bigotte 
Menge, ſich Dinge herausnimmt, die weit Über ihr legitimes Gebiet 
binausgreifen. Die Biſchöfe und Prieſter Kanadas baben ſich den, 
alle Vernunft und alles Selbſtdenken mit Füßen tretenden Beichlüffen 
des valikaniſchen Konzil mit Freudigkeit unterworfen. Der bekannte 
Sylabus ift ihr höchſtes Geſetz, und da fie ſich in den Beſitz eines 
großen Theils der Preſſe geſetzt haben, iſt ir Wirken zu Gunſten 
einer blinden Ergebenheit gegen jede Auslaſſung des Vatikans mit 
großem Erfolge gekrönt worden. „Niemand“, fo lautet die biſchöf⸗ 
liche Lehre dort, „darf in feinen religtöſen und politiſchen Mei⸗ 
nungen frei fein. Der Kirche kommt es zu, ihre Kinder zu lehren, 
nicht nur, wie man ein guter Chriſt, ſondern auch wie man ein guter 
Bürger iſt, indem der Geiſtliche den Mitgliedern feiner ihm anver⸗ 
trauten Heerde die wahren Grundſätze des Glaubens und der Moral 
beibringt, deren einzige Hüterin die Papſtkirche ſelbſt iſt“. Ein ge 
itenpater verkündete in einer Predigt zu Montreal: „Der Prote⸗ 
ſtantismus iſt keine Religion, der Proteſtantismus hat nicht die Spur 


einer Berechtigung“. 


Und dieſen Worten folgend, haben ſich die römiſch⸗katholiſchen, 
Prieſter lebhaft in die Wahlen für das Parlament in Ottawa und 
für die Legislatur in Quebec gemiſcht. Noch bis zum Jahre 1871 
wurde dieſe Sache nicht ſyſtematiſch betrieben, aber im September 
1875 exließen acht Biſchöfe eine Aufforderung, in welcher fie das Recht 
des Klerus, die Oberaufſichtüberpolitiſche Wahlen 
zu führen, voll beanſpruchten. Der Papſt ſelbſt hat dieſen An⸗ 
ſpruch gut geheißen, als die katboliſche Laienſchaft ſich dagegen auf⸗ 
lehnen wollte. Eine politiſche Wahl in Charleroix County wurde we⸗ 
gen prieſterlicher Umtriebe angefochten, allein die Ultramontanen hat⸗ 
ten ſchon einen der Ihrigen auf dem Richterſtuhle. Dieſer entſchied, 
daß eine Wahl eine moraliſche Handlung ſei, deshalb komme das, was 
der Stimmgeber thue, unter das kanoniſche Geſetz Roms, und ſtellte 
ſich damit auf die Seite der Prieſter gegen das Volk. Man appellirte 
an das Obergericht, und dieſes warf denn auch ohne Weiteres die 
Entſcheidung des Unterrichters um, weil es nach dem Landrechte und 
den betreffenden Statuten klar fei, daß eine ungebörige Einmiſchung 
der Prieſter verboten ſei. 

In dem eben erwähnten Prozeſſe wurde nachgewi eſen, daß die 
Prieſter die Stimmgeber, welche nicht gehorchen wollten, mit der Ex⸗ 
kommunikation bedrohten, und ebenſo, daß man die Kandidaten vor⸗ 
ber gezwungen hatte, ſich für die römiſche Politik zu verpflichten. 
Die Wahl wurde für ungültig erklärt. Nun bearbeiteten aber die 
ultramontanen Biſchöfe die Richter katholiſchen Glaubens, und bald 
ſtanden ſich die intriguirenden Römlinge und Jeſuiten einerſeits und 
die Zivilgewalt andererſeits in offener Feindſchaft gegenüber. Unter 
dieſen Umſtänden zogen die Anhänger der römischen Papſtkirche die 
Segel etwas ein. Am 21. Oktober 1877 erſchien eine Erklärung der⸗ 
felben, in welcher fie die „Abſicht“ leugneten, ſich auf das Gebiet der 
politiſchen Parteien drängen zu wollen, aber fie hielten an dem Grund⸗ 
ſatze seh, daß die Kirche über dem Staate ſtehe, und die katholische 


Sonnabend, 12, Jannar 


l(erſcheint täglich drei Wal.) 


Bevölkerung Kanadas, die großentheils weder leſen noch ſchreiden 
kaun, richtet ſich noch immer nach den drohend vorgebrachten Dikta⸗ 


ten der ultramontanen Geiſtlichkeit. a a. n al 
Auch in der nor dameriſchen Union bätten die Jeſuiten 
und Ultramontanen längſt dei politiſchen Wahlen ein offenes Spiel 
verſucht, wenn fie ſich nur ſtark genng damn gefühlt hätten. Die 
Thatſache aber iſt nicht v b ri or der Ultramontanismus in 
den Vereinigten Staaten ſeit einer Reibe von Jahren ſtändig zuge⸗ 
nommen hat. Der Proteſtanttemms mancher nichtkatholiſchen Sekte 
arbeitet dort, wie vielleicht auch anderswo, der römiſchen Papſtkirche 
in die Hand. So wird z. B., ie Ernſt Otto Hopp in ſeinem 
„Transatlantiſchen Skinenbuche“ mit Recht hervorhebt, die Ep is ko⸗ 
palkirche mit ihrem geiſttödtenden Formalismus den Ultramon⸗ 
tanen keinen ernſten Widerſtand leiſten, noch weniger der frömmelnde 
Metbodismus, der ihnen durch fein wahnſinniges Zelotenthum 
vielmehr die Pfade ebnet. Der metdodiſtiſche Glaube mit feiner Gna⸗ 


denerweckung, mit dem „Durchbruch des heiligen Geiſtes“, mit der oft 
widerlichen Bigotterie, der äußern Effekthaſcherei u. ſ. w. erſcheint 


nicht ſelten als eine der N ee des proteſtantiſchen 
Geiſtes. Noch ſcheut man, im an die puritaniſchen Pilger⸗ 


Väter, in der Union oft den Namen der latholiſchen Kirche, den Bar . 


vismus als biſtoriſchen Feind; aber wird das ewig währen? 
Die katholiſche Kirche der Vereinigten Staaten hat bereits, 


wie ſtatiſtiſch nachgewieſen, wenn nicht das meiſte, ſo doch das 


relativ werthvollſte Beſitzthum unter allen dortigen reli⸗ 
aidfen Gemeinſchaften. Große, ſolide, imponirende Gebäude 
bat ſie in allen Staaten und Territorien errichtet, und zwar durch⸗ 
gebends ohne Schulden darauf zu laſſen. Bei den religiöfen Sekten 
anderer Bekenntniſſe ſieht man ſelbſt in größeren amerikaniſchen 
Städten oft kleine, unſcheinbare, kümmerliche Gotteshäuſer, faſt nie 
bei den Katholiken. Außerdem verſteht es die Papſtkirche, ſich durch 
Errichtung von Krankenbäuſern und Schulen in der großen trans⸗ 
atlautiſchen Republik Anhang und Einfluß zu verſchaffen. Die Grün⸗ 
dung politiſcher Tagesblätter iſt ein weſentlicher Theil des ultramon⸗ 
tanen Programms in den Ber Staaten; die demokratiſche 
Partei mit ibren Irländerſchaaren iſt eine Dienerin des Jeſuitismus. 
Das Wort des Prieſters, der die Sünden vergiebt, dirigirt ſchon 
jetzt vielfach die ſtupiden Maſſen des friſchen und deutſchen „Stimm ⸗ 
viehs, (roting tie) an die Wablurm; amt die Geſchide bed. Staats 
8 deſtimmen. Mann für Mann erſcheinen die Ultramontanen an 
den Wahltagen, Keiner fehlt, nicht der ärmſte und unwiſſendſte Ar⸗ 
beiter bleibt zurück. Und wenn einmal der Mann ſich weigert, dem 
prieſterlichen Befehle gemäß ſeine Stimme abzugeben, ſo iſt dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Frau den ſchwankenden Mann wieder zum Gehorſam 
zurückbringt. In den letzten Jahren find nun die vertriebenen Prie⸗ 
ſter ſchaarenweiſe über den Ozean gezogen, das „Land der Freiheit“ 
ſieht die Klöſter wie Pilze aus der Erde wachſen, an Nonnen und 
Mönchen fehlt es nicht, die Jeſuiten ſtellen ihre Wanderpredigten an, 
der Ultramontanismus iſt in den Vereinigten Staaten in mächtiger 
Thätigkeit. Vorläufig unterwühlt er nur den Boden, der lange nicht 
mehr „jungfräulich“ iſt; er beſtellt den Acker zur Saat, um eine 
reiche Ernte zu erzielen. 

So zeigt ſich denn, daß, trotz alles Eiferns gegen den „Kultur⸗ 
kampf“, hüben wie drüben, dieſſeits wie jenſeits des atlantiſchen 
Ozeans, dieſer Kampf fortgekämpft und ausgefochten werden muß⸗ 
und wenn, wie geſagt worden iſt, Fürſt Bismarck den Kultur, 
kampf, den er bisber nothgedrungen „national“ geführt, über kurz 
oder lang „international“ zu geſtalten gedenkt, ſo beweiſt dies nur 
den klaren und umfaſſenden Blick dieſes Staatsmannes für große, 
weltgeſchichtliche Momente. 2 


Die „Neue Freie Pr.“ bringt unterm 7. d. M. in Bezug auf 
die augenblicklichen öſterreichiſch⸗deutſchen Zollver⸗ 
hältniſſe eine Mittheilung über die „erfte Repreſſalie der 
deutſchen Regierung“, aus welcher bervorzugehen ſcheint, daß die 
Reichsregierung die freie Leineneinfuhr über die ſchleſiſche 
Grenze nach Erlöſchen des Handelsvertrages nicht ferner zuzulaſſen 
entſchloſſen iſt. Das genannte Blatt ſchreibt: 


Der preußiſche Finanzminiſter hat am 7. Dezember 1877 an die 
Provinzial⸗Steuerdirektionen einen Erlaß gerichtet, nach welchem die 
zollfreie Robleinen Einfuhr aus Oeſterreich nur für Leinwandmärkte 
und Bleichereien geftattet iſt. Auch muß jede Firma, welche Wag ren 
zur Veredlung, d. b. zur Bleich und Appretur nach Deutſchland ſen⸗ 
det, bei der ausländiſchen Behörde ſich mit einem Certiſikate aus⸗ 
weiſen, daß die Waaren wirklich blos ur Veredlung über die Grenze 
gehen. Dieſe Vorſchrift hebt zum größten Theile die Vortheile auf, 
welche einzelne Grenzdiſtrikte Böhmens aus dem zollfreien Verkehre 
mit Robleinen genoſſen, da an der deutſchen Grenze Leinwandmärkte 
ſich nicht befinden. Die Wirkung dieſes Exlaſſes, welcher erſt am 
29. Dezember, alſo zwei Tage vor. feiner Geltung, an der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze bekannt wurde, war eine ſchreckliche Jeder beeilte ſich, 
alle Rohleinen Waaren, welche er überhaupt verfügbar hatte, hinüber⸗ 
zuſchaffen und über Halbſtadt allein ſind am 30. und 31 Dezember 
viele Tauſend Stück Leinen exportirt worden. Den Hauswebern 
wurde die Arbeit gekündigt und das Garn, welches ihnen bereits 
ausgefolat war, wieder zurückgenommen. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die öſterreichiche Regierung mit voller 
Energie den Widerruf der neueſten Zollmaßregel der deulſchen Re⸗ 
terung anftreben fol. In der That iſt bereits in Berlin eine 
Neklamatton erhoben worden, deren Erfolg jedoch noch nicht bekannt 
iſt. Die deutſche Regierung beruft ſich auf die Faſſung ihres Zoll⸗ 
tarifs, welcher in der Anmerkung zu Nr. 22 nur von einer zollfreien 
Leineneinfuhr nach Bleichereſen oder Leinwandmärkten ſpricht. Der 
Wortlaut des deutſchen Tarifs kann jedoch für uns nicht maßgebend 
fein. Entſcheidend iſt die bisherige Auffaſſung der Vexträge, nach 
welcher der Nachweis, daß die Robleinen⸗Einfuhr wirklich nur für 
Bleichereien und Leinwandmärkte ſtattfinde nicht gefordert wurde. 
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wenigſtens bewirken, daß noch recht 
gelenkt und zur Vertragspolitik yurtttgelebrt werde.“ 


Der Erlaß des Miniſters Camphauſen vom 7. Dezember erine 


nert der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge daran, daß entſprechend einer Ueberein⸗ 


kunft zwiſchen Preußen und Oeſterreich vom 20. Oktober 1847, die 
durch den Handelsvertrag von 1888 aufrecht erhalten fet, auf der 
Grenftrede von Leobſchütz dis Seidenberg in der Lauſitz Leinwand 
„nach Bleichereien oder Leinwandmärkten“ zollfrei zugelaſſen werden 
ſoll. In der Praxis iſt zufolge älterer Inſtruktionen der Nachweis, 
daß die zollfrei eingelaſſene Leinwand auch wirklich in Bleichereien 
oder auf Märkte gegangen, nicht gefordert worden. Dem entgegen 
verfügt der Finamminiſter, daß vom 1. Januar d. J. ab für die ein⸗ 
gehende Leinwand, für welche die Zollfreiheit in Anſpruch genommen 
wird, der tarifmäßige Eingangszoll ſo lange zu deponiren oder ſicher 
zu ſtellen iſt, bis der wirkliche Eingang derſelben zu einem Leinwand⸗ 
markte oder Bleicherei durch ein Atteſt der Ortsbehörde oder eine 
obrigkeitliche Beſcheinigung eines Bleichereibeſitzers nachgewieſen iſt.“ 
Die rg ng dau: 
Daß die bisherige Praxis eine mißbräuchliche war, kann nicht 
weifelbet fein. So 3 „ dartiber 7 — mag, daß Ur 
e ungegchtet der dat dhe Klagen der ſchleſiſchen Leinen⸗In⸗ 


duſtrie 13 deſtanden hat, ebenfo natürlich iſt ez, daß bemfelben 
letzt, wo die Ausſicht auf die Fortſetzung vertragsmäßiger Handelsbe⸗ 
led ungen mit Oeſterreich aufgehört hat, ohne Zögern ein Ende ge⸗ 


das wiener Blatt anzunehmen ſcheint, durch die disde 

im Wege der Berjährung modiſturt fein follte und daher bis z 

löſchen des Vertrages nicht in Anwendung gebracht werden dürfte, 
kann im Ernſte wohl nicht die Rede ſein. a 


macht wird von, daß die einſchlagende Verkragsbeſtimmung, wie 
ge laxe Sie 8 
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Bezüglich der Eröffnung der Dar danellenſtraße wird 
der Times“ aus St Petersburg gemeldet, daß deren Eröffnung 
für die Flotten aller Nationen eber als ein Verluſt, wie als Gewinn 
für Rußland erachtet werde Gerüchtweiſe verlautet, daß die Idee, 


dieſelben den Kriegsſchiffen Rußlands allein zu eröffnen, von Oeſter⸗ | 
reich und Deutſchland mit einem Veto beleg 


ruſſiſche Regierung in Folge deſſen deſchloſſen habe, die Frage 
überhaupt nicht anzuregen. 1 
Deutſchland. 

Berlin, 10. Januar. Der Umſchwung in den politiſchen Ver⸗ 
bältniffen Frankreichs wird vorausſichtlich auch auf die inter⸗ 
nationalen [Verkehrs beziehungen einen weitreichenden 
günſtigen Einfluß ausüben. Die gegenwärtige Regierung hat die 
energiſche Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen und der mate⸗ 
riellen Wohlfahrt als einen der weſentlichſten Punkte ihres Pro⸗ 
gramms aufgeſtellt, und die Namen eines Baron Say wie die übrigen 
Mitglieder der Regierung bürgen ſchon dafür, daß, wie man allge⸗ 
mein erwartet, eine freiere Handelspolitik Frankreichs den neuen 
Abſchluß der augenblicklich faſt ohne Ausnahme nur durch kurze Pro⸗ 
longationen ihr Leben friſtenden Handels verträge erleichtern werde. 
Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England waren befannt- 
lich ſeit dem 16 Mai v. J. als ausſichtslos unterbrochen worden. 
Die baldige Wiederaufnahme derſelben mit günſtigem Erfolg und mit 
der Tendenz der Verkehrserleichterung muß nothwendig, zunächſt ſchon 
in Folge der Beſtimmungen des frankfurter Friedens vertrags und 
— England gegenüber — auf Grund der Klauſel der Rechte der 
meiſibegünſtigten Nation, zwiſchen Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich die Fortdauer der beſtehenden Handelsbeziehungen im Weſent⸗ 
lichen ſichern. Einer Einigung aber dieſer drei Staaten gegenüber⸗ 
ſtehend, würde auch die öſterreichiſche Regierung wohl Bedenken tra⸗ 
gen, ſich mit dem Prohibitiv⸗ oder Schutzzollſyſtem in vollſtändige 
Iſolirung zu bringen, da auch andere Staaten, wie Italien, die 
Schweiz u. ſ. w., ſich den Vortheil der Handels verbindung auf freierer 
und breiterer Baſis ſchwerlich entgehen laſſen würden. — Alle Nach⸗ 
richten über einen beſtimmten Termin für die Eröffnung des 
Reichstags ſind noch verfrübt. Eine feſte Beſtimmung iſt zur 
Stunde noch nicht getroffen, wahrſcheinlich aber in der nächſten Woche 
zu erwarten. — Im Laufe der vorigen Reichstagsſeſſion iſt bekannt⸗ 
lich eine Reviſion der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den 
Betrieb der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in Anre⸗ 
gung gebracht worden. Seitens des Bundesraths wurde die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß die Frage in weitere Erwägung kommen werde. 
In Folge der demgemäß vom Reichskanzler ergangenen Aufforderung 
an die einzelnen Regierungen haben neuerdings in Preußen nochmals 
Erhebungen über die Vermehrung jener Wirthſchaften und der Klein⸗ 
handlungen mit geiſtigen Getränken ſtattgefunden. Nach dem Ergeb⸗ 
niß kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die Vermehrung in 
einem Verhältniß die Bevölkerungszunahme bedenklich überſteigenden 
Umfange ſtattgefunden und daß es zur Vermeidung des weiteren Um⸗ 
ſichgreifens dieſes Uebels nothwendig iſt, Maßregeln der Abbilfe 
durch die Reichsgeſetzgebung unverweilt ins Auge zu faſſen. — Unter 
den Vorlagen, welche dem Landtage noch zugehen müſſen, befindet ſich 
auch ein Geſetzentwurf über die Kreis verfaſſung in Lauen⸗ 


burg. Nach dem Geſetz über die Vereinigung des Herzogthums mit 


der preußiſchen Monarchie bil det die Ritter⸗ und Landſchaft bis zur 
anderweiten Regelung, längſtens aber bis zum 1. Mürz d. J. die 


1 


t worden iſt und daß die 


die anderweite Regelung noch in dieſer Seſſion h. 
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Vertretung des dortigen Kreis verbandes. Es iſt desbalb unerläßlich, 
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” 
des Ober⸗Ceremonlenmeiſters Grafen. Stillfried. in d 
Privatleben zurückzutreten, mit der „inneren Kriſis“ in Verbindu 
racht und in einem ſüddeutſchen Blatte wird Graf Stillfried als 
einer von denen bezeichnet, die den Ultramontanismus bei Hofe ver⸗ 


treten. Beide Angaben ſind unbegründet. Der Wunſch des Grafen 


Stillfried, in das Privatleben zurückzutreten, iſt durch ſein Alter (74 
Jahre) und fortwährende ee hinreichend en Den 
Benehungen des Grafen Stillfried zum Fürſten Bismarck mag ſebr 
viel zur Intimität fan. aber den Charakter der Gegnerfe 


gen ſie nicht. Graf Stillfried iſt Katholik, aber frei von ultrumönta⸗ 


nen Anwandlungen. Für die deutſche, ſtaatsfreundliche Geſinnung 
des Grafen bürgt deſſen Auftreten in der Sache der ſchleſiſchen Mal⸗ 


teſerritter; er hat eine reiche literariſche Thätigkeit hinter ſich und ſich 


um die Geſchichtsforſchung, insbeſondere die Geſchichte unſeres Kö⸗ 


nigshauſes, Verdienſte erworben. — Die Befürchtung, daß die auf⸗ 
fallende Haltung, welche der Juſtizminiſter Leonhardt gegen⸗ 


über der Enblocannnahme des Geſetzentwurfs über die Landgerichte 
und Oberlandesgerichte im Abgeordnetenhauſe beobachtete, den eigent⸗ 
lichen Zweck der Enblocannahme vereiteln undhim Herrenhauſe den 
ganzen Streit der Lokalintereſſenzauf's Neue anfachen werde, trifft be⸗ 
reits ein. Die betreffende Herrenhauskommiſſion nimmt an den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes einſchneidende Aenderungen vor. 
Auch die: Bürgermeiſterdeputationen, welche während der Kommiſſions⸗ 
berathungen im Abgeordnetenhauſe nach Berlin ſtrömten, ſind wieder 
in vollem Zuge. Unter dieſen Umſtänden droht denn freilich das in 
Rede ſtehende Geſetz noch recht viel Arbeit zu machen. 

O Berlin, 10. Januar. In Bezug auf die ſogenannte „ins 
nere Kriſis“ iſt Schon gemeldet worden, daß der Chef des 
deutſchen Juſtizweſens, Dr. Friedberg, vom Fürſten Bismarck mit 
der Aufgabe betraut worden iſt, einen Plan für die vielbeſprochene 
Verſchmelzung der oberſten Reichsbehörden mit den entſprechenden 
preußiſchen Behörden auszuarbeiten. Weniger bekannt dürfte es 
ſein, daß Dr. Friedberg (wie man ſich in der Fortſchrittspartei er⸗ 
zählt) die Laſt ſeiner Aufgaben zum guten Theil auf den Abg. Dr. 
Lasker abgewälzt hat. Dieſe Abwälzung iſt ſicher nicht ohne Auftrag 
erfolgt; wenigſtens ſieht ſie einer klugen Berechnung ſehr ähnlich, 
denn der Abg. Lasker wird nicht verfehlen, ſein eigenes Werk im 
Parlament zu vertheidigen. Man erinnert ſich wohl auch, daß von 
dem neuen Organiſationsplane ſchon ſoviel verlautete, daß derſelbe 
nicht etwa ein vollſtändiges Aufgehen der preußiſchen Reſſorts in 
deutſche oder umgekehrt verlange, ſondern vielmehr die preußiſchen 
Verwaltungszweige für ſich beſtehen laſſen und nur in den leitenden 
Perſonen eine Identität herſtellen wolle. Wie in fortſchritt⸗ 

lichen Kreiſen behauptet wird, handelt es ſich darum, 


einen Ausweg zu finden, auf dem man eine 


Aenderung der Reichs verfaſſung umgehen 
kann. Für die Hintertreibung einer Aenderung der Reichsver⸗ 


flaſſung find nur 14 Bundesrathbsſtimmen erforderlich, und an dieſen 
14114 Stimmen würde es ſicherlich nicht fehlen. Aus dieſem Grunde 


allein ſoll das ſeltſame Zwitterding einer Verwaltungs⸗Perſonal⸗ 
union zwiſchen dem Reich und Preußen geſchaffen werden — in der 
Hoffnung vielleicht, daß dem fait accompli gegenüber die Bundes⸗ 
regierungen ſich nachgiebig zeigen und dem größeren Uebel, das 
Reich in ſpezifiſch preußiſche Verwaltung genommen zu ſehen, das 
kleinere Uebel vorziehen werden, mit dem Aufgeben ihres Sonder⸗ 
regiments wenigſtens die Theilnabme am Geſammtregiment zu er⸗ 
kaufen. 

— Im Miniſterium des Innern ſollen, wie ein hieſiges Blatt 
ſchreibt, demnächſt die Vorarbeiten zu einer Kreisordnung für 
die Provinz Poſen in Angriff genommen werden. 

— Obſchon nach einem Beſchluſſe des Bundesraths eine Betbei⸗ 
ligung des Deutſchen Reichs an der diesjährigen pariſer interna⸗ 
tionalen Ausſtellung nicht ſtattfindet, find die Staatseiſen⸗ 
bahn⸗ Direktionen wie die „K. Z.“ meldet, durch den Handels⸗ 
Miniſter doch ermächtigt worden, für diejenigen Gegenſtände, welche 
auf genannter Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
im Durchgangsverkehr eine Transportbegünſtigung in der Art zu ge⸗ 
währen, daß für die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
rechnet wird, die Rückbeförderung auf demſelben Wege an den Aus⸗ 
ſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Originalfracht⸗ 
briefs für den Hinweg fo wie durch eine Beſcheinigung des Ausſtel⸗ 


Fablo de Saraſate. 


Ein großer Kunſtgenuß ſteht dem poſener Publikum am 18. Ja⸗ 
nuar bevor, an welchem Tage der berühmte Violiniſt Pablo de Sa⸗ 


raſate im Lambert'ſchen Saale im Vereine mit dem Pianiſten Neitzel 


ein Konzert geben wird. Wie ein Komet auf feiner Bahn ſich den 
Zentren nähernd plötzlich Glanz und Licht verbreitet, ſo ging durch 
die deutſche muſtkaliſche Welt ein Zug ſtaunender Bewunderung, als 
nach langen Reiſen durch Amerika, Indien, den Orient ꝛc. im Herbſte 
1876 Saraſate in einem Gewandhauskonzerte zu Leipzig ſeine Zauber⸗ 
geige ertönen ließ und durch die Lebendigkeit und Gluth ſeiner Vor⸗ 


tragsweiſe den Enthuſiasmus aller Zuhörer zur hellen Flamme fachte - 


Wie kurz darauf Berlin Etelka Gerſter entdeckte, fo hatte damals 
Leipzig Saraſate für das muſikaliſche Deutſchland aufgefunden und 
beglaubigt und ſeildem haben Deutſchlands größte Städte dazu bei⸗ 
getragen, den ſeltenen Ruf des Künſtlers zu erweitern und zu ſteigern. 


Pablo de Saraſate iſt 1816 in Saragoſſa geboren, ſteht ſomit im 
31. Lebensjahre. Seine Künſtlerlaufbahn begann er bereits im Kna⸗ 
benalter, ſpäter ging er nach Paris, wo er ſich während mehrerer 
Jahre bei den erſten Meiſtern den ernſteſten Studien hingab. Nach 
vollendeter Ausbildung unternahm der junge Künſtler weitausgedehnte 
Kunſtreiſen, die aber anfänglich nicht über Deutſchland führten. Erſt 
1876 kam er hierher, um von Leipzig aus ſeltene Triumphe zu feiern. 
Die muſikaliſchen Zeitſchriften und politiſchen Tagesblätter aller Gauen, 
durch die er feine Wanderung antrat, hallten wieder vom einſtimmi⸗ 
gen Lobe ſeines Spieles, einer wunderbaren Vereinigung unglaublicher 
Technik und ſchönſten Spieles. Nach einer Tournée über Köln, Dres⸗ 
den, Breslau, Berlin, Prag, Wien, Trieſt, Peſt, kam er wieder nach 
Leipzig, wo er das während eines längeren Aufenthaltes in Baden⸗ 


en 
habe, Meinen verbindlichſten Dank. 
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söfüng der Fried 
auf die finanziellen Verhältniff 
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u. ſ. w. werden vielfach zur Unterhaltung kirchlicher Einrichtungen 

verwendet; auch würde bei Anlegung kommunaler Begräbnißſtätten 

den Kirchenkaſſen ein nicht unerheblicher Ausfall von Gebühren er⸗ 
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der Anlegung neuer Begräbnißſtätten und deren Unterhaltung befreit. 
Ein ſicheres Reſultat iſt zum Voraus nicht feſtzuſtellen; doch hat der 
Kultusminiſter, wie man hört, den Provinzialbehörden aufgegeben 
ſich einer annähernden Ermittelung, ſowie der Erwägung zu unter⸗ 
ziehen, auf welche Weile einer Schädigung der vermögensrechtlichen 
Intereſſen der Kirchengemeinden eventuell vorgebeugt werden könnte. 
— Die „Börſ.⸗ Ztg.“ ſchreibt: Dem Abgeordnetenhauſe wird 


eine Petition der Redakteure des „Berliner Altionair“ 


übergeben werden, in welcher dieſe um Vorkehrungen gegen den 
Mißbrauch der Redefreibeit der Mitglieder des Abge⸗ 


ordnetenhauſes bitten. Der Abgeordnete Eugen Richter batte be⸗ 


kanntlich vor Kurzem den Redakteuren des „Berliner Aktiongir“ vor⸗ 
geworfen, ſie ließen ſich von der Regierung und ſpeziell aus dem 


Welſenfonds bezahlen, um Aktionäre deutſcher Privatbahnen zu billi⸗ 


gem Verkauf ihrer Bahnen an den Staat zu bewegen. Es iſt die 


Form der Petition gewählt, um gewiſſe, ſchon oft geforderte Maß⸗ 
nahmen wiederum anzuregen und auch gleichzeitig gegen die Rich⸗ 
ter'ſchen Angaben im Abgeordnetenhaus ſelbſt nochmals zu prote⸗ 


f Schlußabtheilung ſeines Werkes 
„Das Staatsrecht des deutſchen Reiches“ find dem Vizepräſt⸗ 


ſtiren. 111 
— Auf die Ueberreichung der 


denten v. Rönne, Mitglied des Reichstages und des Abgeordneten⸗ 
hauſes, vom Kaiſer und vom Kronprinzen anerkennende Schreiben zu⸗ 
gegangen, die um ſo intereſſanter ſind, als das Rönne'ſche Werk be⸗ 


kanntlich auf freifinnigem Standpunkt ſteht. Die Schreiben lauten: 


1) Ich habe das in dem Schreiben vom 27, v. Mts. Mir von 
Ihnen dargebotene Exemplar der zweiten Abtheilung von Band II 
Ihres Buches „Das Staatsrecht des deutſchen Reiches“ empfangen 
und freue Mich, das bedeutſame Werk nunmehr vollſtändig zu be⸗ 
ey Indem Ich Sie zu der Vollendung deſſelben beglückwünſche, 
will Ich Mir nicht verſagen, Ihnen meinen Dank für die Uebereig⸗ 
nung des Buches hiermit kundzugeben. Berlin, den ui Dezbr. 1877. 


ilhelm. 

2) In dem Mir überreichten 5 Bande Ihres Staats rechts 
des deutſchen Reiches 1 7 Ich die Vollendung eines Werkes, wel⸗ 
ches, nachdem es jetzt als ein geſchloſſenes Ganzes vorliegt, von Al⸗ 
len, die an den Angelegenheiten des Reichs und ſeiner Entwickelung 
Sue! zu nehmen berufen find, als ein werthvoller ja unentbehrlicher 
Führer anzuſehen fein wird Empfangen Sie für die Aufmerkſamkeit, 
daß Ich d dieſes Werkes dem Verfaſſer ſelbſt zu verdanken 
k. Berlin, den 7. Januar 1878. 

5 Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

— Herr v. Dieſt iſt unermüdlich. Jetzt will er angeblich den 
Fürſten Bismarck wegen Verleumdung belangen und zwar auf Grund 
der Zuſchrift aus Varzin über Herrn v. D., welche bei der Verband» 
lung des D'ſchen Prozeſſes vor dem Kammergericht der Ober⸗Staats⸗ 
anwalt verlas. Daß er mit einer ſolchen Klage viel erreichen werde, 
glaubt Hr. v. Dienſt wohl ſelber nicht; aber es iſt doch immer eine 
Art von unterhaltendem Sport. | 

— Der „Reichs⸗Anz.“ publizirt das Geſetz, betreffend die Feſt⸗ 
185 eines Nachtrags zum Staatshaushalts⸗Etgt 
für das Jahr vom 1. April 1877/78, vom 28. Dezember 1877. Dieſer 
Nachtrag wird in Einnahme auf 5, 881.930 M. und in Ausgabe auf 
5,881,930 R. nämlich auf 4,581,930 M. an fortdauernden und auf 
Ae an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, feſt⸗ 
geſtellt. i 

+ Die neueſte Rang⸗ und Quartier Liſte pro 1878 
weiſt nach: 10 General⸗Feldmarſchälle ꝛc. darunter 5 Prinzen, 52 
Generale inkl. des jetzt verſtorbenen General v. Schwartzkoppen, 73 
Generallieutenants, 142 Generalmajore, ferner: 169 Oberſten von der 
Infanterie, 62 von der Kapallerie, 24 von der Artillerie, 14 vom In⸗ 
genieur⸗Corps und 3 vom Train. Oberſtlieutenants find vorhanden: 
180 von der Infanterie, 40 von der Kavallerie, 34 von der Feld⸗ und 
a bord 14 vom Ingenieur⸗Coxps und 4 vom Train. Majors 

ind vorhanden 580 von der Infanterie, 195 von der Kavallerie, 184 
von der Artillerie, 51 vom Ingenieur⸗Corps, und endlich 9 vom Train. 
Es ſind ſomit 1758 Generale und Staabs⸗ Offiziere vorhanden. Der 
Effektivbeſtand ſämmtlicher Offiziere, Aerzte, und an Militär⸗Beam⸗ 
ten, inſoweit ſolche in der Rangliſte Aufnahme gefunden haben, be⸗ 
trägt ca. 28,400 Köpfe. Von der Generalität werden 18 Offiziere 


ſpielte. 


Der 13 Oktober berichtet von einem großartigen Erfolge im 
Kryſtallpalaſte in London und von überſtrömender Begeiſterung der 
kühlen Briten. Einige Tage ſpäter ſpielte er im Hoftheater zu Wies⸗ 
baden, der Heimath Wilhelm’, feine eigene neue Kompoſition „Zigeu⸗ 
nerweiſen“ unter koloſſalem Erfolg; es iſt nach Ludwig Hartmann's 
Urtheil „ein eminent dankbares und feſſelndes Muſikſtück“. (Saraſate 
wird es auch hier in Poſen ſpielen.) Nach einem kurzen Ausflug in 
die Schweiz kam er Mitte vorigen Monats nach Berlin, wo er von 
der General = Iutendanz der Hofbühne für 3 Konzerte im königlichen 
Opernhauſe gewonnen worden war. An 4 Abenden, am 10., 12., 15. 
und 17. Dezember ſpielte er dort vor brechend gefülltem Hauſe. Vom 
4. bis 11. Januar konzertirt er in Hamburg, um über Lübeck, Han⸗ 
nover und Braunſchweig am 18. Januar unſere Stadt zu berühren. 
Es giebt Leute und Dinge, die nur genannt zu werden brauchen, nicht 
empfohlen. Ein ſolcher Name beſten Klanges iſt Pablo de Saraſate. 

th. 


Die Schlüfel von Konſlantinopel 
(Schluß.) 


Das Streben nach Gewinn oder nach Macht, oft auch Beides, 
hat die europäiſchen Mächte fort und fort angeſpornt, freie Schiff⸗ 
fahrt in den Gewäſſern zu erlangen, welche zu Konſtantinopel führen. 
Selbſt Friedrich der Große ſtrebte danach und 1761 ſchloß er mit der 
Abr einen Vertrag, worin dem preußiſchen Staate freie Schiffe 
ahrt in den türkiſchen Gemällern, den preußiſchen Geſandten und 
Konſuln die Gerichtsbarkeit iiber preußiſche Unterthanen im türkiſchen 
Reiche zugeſtanden wurden. Durch dieſen Vertrag ſtellte ſich Preußen 
den europäiſchen Großſtaaten an die Seite und erlangte eine ſolche 
Bedeutung, daß Rußland und Oeſterreich 100,000 Dukaten geboten 


Koſten die böh 


Baden eigens für ihn komponirte Violin⸗ Konzert von Max Bruch 
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den Intendanturen ſelbſt, als Abtheilungsvorſtände ıc., nehmen die 
höheren Beamten auch diejenigen der Berwaltungsbireiiören del den 
kaiſerlichen Werften ein und werden bei eintretenden Vakanzen zu 
vortragenden Raths⸗ und Hülfsarbeiterſtellen in der Admiralität ber⸗ 
angezogen Da, wie wir hören, für eine Stelle als Intendanturraty 
in der Marine noch immer eine Vakanz vorhanden iſt, kann die Be⸗ 


werbung eines tüchtigen und geeigneten Beamten um dieſeſde nur 


empfohlen werden.“ 

aunover, 8. Januar. Nach dem kirchlichen Zeitblatt „ 
dem Keen iſt nunmehr vom Landeskonſiſtorium 95 A bi en 
des Paſtors Strombur 0 zu Scharnebeck (welcher ſich weigerte, 
die neue Trauordnung in Gebrauch zu nehmen) beſtätigt. Dez ge⸗ 
nannte Blatt knüpft daran die Mütbetlun daß Diejenigen in der 
Stadt Hannover welche mit Stromburg auf gleichem Boden ſtänden, 
die Abſetzung deſſelben ſofort mit ihrem Austritt aus der Landes 
rer Brennen len Igwie fra 25 eng Aue wei⸗ 
eren Schritte in nüchfter Zeit im Hauſe des Kaufmanns 
Hannover eine größere Konferenz ſtattfinden werde. 4 2 * 


ss Caſſel, 9. Januar. Wie uns von achtbater Seite aus Mar⸗ 


burg mitgelheilt wird, iſt der von gewiſſen übereifrigen Anhängern 


des verfloſſenen Landraths Mayer, Bor Allen von dem früheren 
Reichstagsdeputirten Dr. Grimm, gemachte Verſuch, namentlich vie 
ländlichen Wablmänner des Kreiſes zu einer Wiederwahl des Herrn 
Maver in das Abgeordnetenhaus durch die Vörſplegelunng, daß nach 
feiner Wiederwahl feine Zitrückverſetzung aus der Provim Polen nach 
Marburg zu erwarten ſtehe, zu beranlaſſen, an dem gefunden Sinne 
der Bevöllerung geſcheitert, in der Stadt Marbürg ſelbſt abet gar 
nicht beachtet worden. Hiernach iſt die Wahl des liberalen Kandida⸗ 
ten, Rechtsanwalt Dr. Wolff, und damit die Zurückgewinnung des 
marburger Kreiſes für die liberale Partei faſt zweifellos. 


| Rußland und Polen. 
| © Beteröbireger Blätter veröffentlichen die Adrefſe, welche die 
bulgariſchen Bürger der Stadt Plewn a dem Kaj ſex 
Alexander bei ſeinem Beſuch in dieſer Stadt am 14. Dezember 
1877 überreichten: 


1 0 5 deß, 
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d Ben deſſen 
ſondern auch unſere Kinder und Hei 
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Zum Andenken an dieſe Auferſtehung für unſere Nachkomme 
zur ſichtbaren Erinnerung für kommende Jahrhunderte an das Sl, 
das Du, Raifer, uns durch Deinen Beſuch in unferem Städtchen ge⸗ 
ſchenkt hast, bitten wir um die Exlaubniß, in Plewng ein Knaben⸗ 
Gymnaſium errichten und demſelben den jedem Bulgaren heiligen 
Namen Eurer Kaiſerlichen Maſeſtät des Zaren⸗Befreiers, beilegen zu 
dürfen. Das durch Dich, Kaiſer, a ge Bulgarien erblidt in Dir, 
ekrönter Stratege, feine Rettung; Dir muß es feine Kinder weißen, 
eine Hoffnung und Zuverſicht ſeines Landes, das U 
Gedeihens im Geiſte wahr 


gung mit Rußland. Es gab eine Zeit: auf viele Jahr 
erblich die Sonne Bulgariens unter der Regierung 8 
Georgiewiiſch Straſchimir's über denſelben öhen von 


Plewna, über denen ſie jetzt erglänzte durch die 


3 K 
Alraune, Macht eines neuen 


gekrönt von Georgios, der mit Recht genannt wird der 
baben ſollen, um den Vertrag rückgängig zu machen. Die Pforte 
blieb aber feſt, wahrſcheinlich hoffte ſie durch ein Bündniß mit 
Dielen das osmaniſche Reich auf Koſten Oeſterreichs zu vers 
N. 
. Genn freundſchaftliche Verhandlungen nicht zum Ziele führten. 
ſuchten ſich die Seemächle durch Gewalt der Schlüffel von Lahnau 
nopel zu bemächtigen. Als die Republik Venedig ibre Rolle als Ser» 
macht ausgeſpielt hatte, kamen Ruſſen und — Engländer, um die 
Hauptſtadt des türkiſchen Reiches zu bedrängen. Im vorigen Jahr⸗ 
hundert vertrauten die ſorgloſen Türken auf den Reſpekt, den ſich die 
Dardanellen⸗Schlöſſer erworben hatten und erhielten ſie ſo wenig in 
einem vertheidigungsfähigen Zuſtande. daß die Befeſtigungen nach 
und nach gänzlich verfielen, Erſt nachdem 1770 ein ruſſiſches Ge⸗ 
ſchwader unter Admiral Elphinſtone, einem Engländer, bei Verfol⸗ 
gung zweier türkiſcher Linienſchiſfe ungehindert in die Meerenge ein⸗ 
gedrungen war, wurden die Forts wieder hergeſtellt und zwar durch 
den franzöſiſchen Oberſten Baron Tott, der zunächſt vier Batterien 
errichtete, zwei auf der europäiſchen und zwei auf der aſiatiſchen 
Seite, deren Geſchoſſe ſich gegenſeitig kreuzten. Vergeblich wurde bald 
darauf das erſte Fort der Dardanellen von neun ruſſiſchen Linien⸗ 
ſchiſfen beſchoſſen. Doch bei der Nachläſſigkeit der Türken dauerte der 
gerüſtete Zuſtand nicht lange und die Engländer wußten dies zu be⸗ 
nutzen. Napoleon J. hatte es verſtanden, die Pforte unter ſeinen Ein⸗ 
fluß zu bringen, und von ihm ermuthigt, ſetzte ſie 1800 die ruſſiſch⸗ 
geſinnten Hospodare der Donaufürfterthiimer ab, um Leute eigener 
Wahl zu ernennen. Der Kaiſer Alexander I., deſſen hunderten 
Geburtstag Rußland am 23. Dezember v. J. feierlich beging, erblickte 
darin eine Verletzung der Traktate und beantwortete dieſe Beleidigung 
durch eine militäriſche Okkupation der Fürſtenkhüümer. Damit begann, 
beildufig bemerkt, der ſechſte Salle der Lire Krieg. Aus Anti⸗ 
pathie gegen Frankreich, das auf Seite der Türkei ſtand, ſchloß ſich 
England den Proteſten Rußlands an und bemühte ſich die Pforte durch 
Drohungen zur Theilnahme an der Koalition gegen Frank⸗ 
reich zu bewegen. Im Jahre 180? erſchien der eng⸗ 
liſche Admiral Duckworlh mit acht Linienſchiffen, vier Fegatten 
nebſt mehreren Brandern und Bombaxdirbooten vor den Dardanellen 
und verſuchte die Durchfahrt, die auch wirklich ohne Verluſt gelang. 
So erſchien am 20. Februar 1807 zum erſten Mal eine feindliche 
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N Schrecken der Welt, der ee Tyrannei. Die herzlich und alles glatt abgegangen ſei; fo liege das nur daran, daß ſie nicht 
cewiglich Dir ergebenen und dankbaren Bürger und Bürgerinnen der 4 wußten, was ſte mit den neuen Geſetzen machen enten. Jeden⸗ ran 

I Stadt Plena. US.müre ez angemefien, in ‚bieler @elchgehung ein gemäßlateres 


Folgen die Unterſchriften des Archimandrits Ronfantin, von 9 
7 Perſonen geiſtlichen und 91 weltlichen Standes. = 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Die Gefangennahme der ganzen türkiſchen 


Schtipka⸗Armee durch General Radetzki zwingt die türkiſche 
Heeresleitung, die Poſitionen ſüdlich vom Balkan, fo namentlich Ichti⸗ 


RS 


— 

i. Fee e feinen Hnteng, 
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Abgeordneten Rich Ri thung au I 814: „Die bisber 

ver en ſeien lediglich durch provimzielle Eigenthümlich keiten her ⸗ 

orgerufen. 

Abg. Wachs ift dem Abg. Virchow dankbar dafür, daß er 

Schleswig⸗Holſtein vor den Schäden der Kirchenverfaſſung der alten 
Provinzen bewahren will; er giebt aber zu bedenken, daß das Geſetz 
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man und Philippopel aufzugeben und den kleinen Reſt ihrer zertrüm⸗] ® 1 DM 0 ‚Dei . boben.* g dement Vopelins 
in: f Re „ein dringendes Bedürfniß der Provinz befriedige und auch in dere | chen und Elementarſchullehrer wurde 
— ar se Veh 3 Ger pam begrüßt ſei. Eine Kommiſſionsberathung hält Redner Pier Ab: zu der Antrag Cine’ Berl a 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Gegnern ſich — aus Mangel an Abg. Virchow bedauert, daß man eden zu dieſer Spee renſen, Aktiengeſellſchaften, mmanditgeſell 
ceeiner türkiſchen Armee — ſofort zu Friedensverhandlungen geftalten | gebung greife, wo gerade eine einheitliche Geſetzgebung nothwendig juriſtiſch onen 


fei; es komme nicht jeder einzelnen Provinz zu, die Grenzen zwiſchen 
Staat und Kirche in ihrem Gebiete hu beftnen. ce Fe 
Der Geſetzentwurf wird an eine Ko 1157 von 14 1 berät 
verwieſen Es folgt die erſte Berathung des „e be dale 
ben a und des Entwurfs eines Feld⸗ und Forſtpolnei⸗ 
geſetzes. 2 7 a 


bg. 
enden Bedürfniß genüge, findet aber die Strafbeſtimmungen deſſel⸗ 
5 sl iß zu denen des je 1 elle c er e. 


Aud das türkiſche Waffenſtillſtandsgeſuch ein überwundener Standpunkt 
iſt. Daß der ev. Waffenſtillſtand auf jeden Fall nur unter ſolchen 
Bedingungen abgeſchloſſen wird, die im gewiſſen Sinne die Friedens⸗ 
grundlagen ſchon involviren, dürfte ſicher ſein. Jedenfalls iſt auch — 
militäriſch genommen — der Standpunkt des uti possidetis ein längſt 
überwundener Schon am 10. meldete das wiener „Fremdeublatt“ 
15 aus Bukareſt, die geringſte Bedingung Rußlands für den Waffenſtill⸗ 
ſtand würde die Räumung Ruſtſchuk's, Siliſtria's und Widdin's fein 
Der „Köln Ztg.“ geht von ihrem Korreſpondenten unter dem 9. aus 
Stambul folgende Depeſche zu: 


reiche Anträge wurden abgelehnt, ſchließlich der $ 15 in der Fa 
t der von dem Genz Burg bean 
Aenderung, daß Reichsſiskus, Staatsſiskus, Gemeinden und 
Kommunalverbände von den Gemeindeabg nicht b 
ſollen; auf Antrag des ai. Schmidt⸗Sagan wurde nur der 
und Telegraphenverwaltung die Exemption don den direkten Gem 
abgaben zugeſtanden. Aus der Diszkuſſion iſt bervorzugeden 
die Regierungskommiſſare, welche für die Vorlage äintraten U 
Standpunkt damit motivirten, daß grundſätzlich nur das Geſammt⸗ 
einkommen einer en unterliege, der Geſammtſis kus aber 
wen re habe, fondern ein Deſizit, welches durch Steuern 
8 Berlin, 10. Januar. Die Wegeordnungs ri 
ion hat die zweite Leſung der Wegeordnung, Due —5 
Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz, in zwei Sitzungen welche 
geſtern und beute ſtattfanden, a Abgeſehen don einer Rei 


ein Widerſtand auf dem Schlachtfelde für die Dauer unmögl ommen, da der Wald bei uns urſprünglich Gemeingut geweſen. mehr oder weniger unweſentlicher Aend 1 A. 
ehemed Ali be volle Vertrauen des Sultans und „Sombart erkennt an, daß ein dingens B e Großen die Beichlüffe erſter Leſung ee Wer Nur de 
— für den — . We e e eee e e er vermißt 5 Sr: weſentliche Aenderung angenommen. In erfter 
olle g 0 ˖ aber r immungen, z. B. eine Strafe für u n Leſung wa 0 ie 5 
Schritt der Pforte, devor ſie in direkte Unterhandlungen mit den autre — 8 zwar beichlofien g eden daß die. Wegeordnung in den Bros 


vinzen Rheinland und Weſtfalen erſt mit Ein igord⸗ 
nung in Kraft treten ſole. Auf den Antrag deb Mine the: 
dieſer Beſchluß in zweiter Leſung aufgehoben worden. Es ſoll bier⸗ 
nach alfo auch in Rheinland und Weſtfalen die Wegeordnung mit 
dem 1. Januar 1879 Gültigkeit erlangen. Den ſchriftlichen Bericht 
über das Geſetz für das Plenum wird der Abg. Wiſſelinck erſtatten. 
— Die Juſtizgeſetz AAN, bat die Berathung des Aus⸗ 
fübrungsgeſetzes zum Gerichts ver Mungegeicg wieder aufgenommen | 
Sie diskutirte zunächſt die vorbehaftenen & 16 und 23 Nach der 
Kegierungsvorlage ſollen bei den mit mehreren Richtern befetzten 
Amtsgerichten die Geſchäfte im Voraus vertheilt werden in Gemäß⸗ 

beit der von dem Juſtizminiſter feſtzuſtellenden Grundfägen, 55 i 
Motive . aus, daß dieſe Vertbeidigung ſich den befo 
Verhältniſſen anpaſſen müſſe, die eh er Art feien und i 
unter Umſtänden auch in den Perfönlichkeiten der Ani ichter f 
wurzeln könnten; im Allgemeinen werde man bei kleineren Amts⸗ i 
E territorial, bei größeren nach Materien die Geschäfte thei⸗ 5 
en; bei manchen Amtsgerichten ein gemiſchtes Syſtem fi empfehlen. ＋ 
In der Kommiſſton wurde von mehreren Seiten Gewicht darauf elegt, 

daß im Geſetze die Regel ſein ſoll, daß jeder Amtsrichter mit es 

lichen Geſchäften eines Bezirks betraut werde, und ſonach das Prin⸗ 

zip der territorialen Theilung zum Ausdruck gelange, und da 2 zu⸗ 
läſſigen Abweichungen von dieſem Grundſatz geſetzlich fel werden 
müßten. Letzterer Gedanke wurde don andern Mitgliedern aus dem 
Grunde bekämpft. weil eine erſchöpfende Spezial firung der ö 
nahmen ſehr ſchwierig ſein wür dem auch die perſdalichen er. 

3 
b l 


N Es heißt; daß die ehemalige türkiſche Beſatzung von Sofia, die 
; ſich laut ruſſiſchen Angaben ſüdweſtlich nach Köſtendik zurückzog, von 
dort nach Uesküp mürſchiren ſolle, um ſodann vermittelſt der Eiſen⸗ 

bahn nach Salonichi befördert zu werden. Die Eiſenbahnſtrecke Mi⸗ 
trowitza⸗Uesküp hatte man ſchon in den letzten Tagen aus Furcht vor 

| einem raſchen Vordringen der Serben außer Betrieb geſetzt. * 


baus habe fie noch wichen 5 Betreff der Beeren und Bir. 
r 


a 5 Von Landtage. Er Ir aa 
43. Sitzung des Abgeor dnetenhanſen. 


Berlin, 10. Januar. Abends 7 Uhr. Am Miniſtertiſche: Falk, 
Friedenthal und mehrere Kommiſſarien. ’ 1 

Vom Minifter des Innern iſt ein Geſetz Entwurf, betr. einige, 

Vera gen der Grenzen der Provinzen Preußen und Pommern, 

er Kreiſe der Provinzen Preußen, Pommern und Sachſen 

egangen. 

2 8 r erſten Beratbung ſtehenden Geſetzentwurf, betreffend die 

Sete, t 1 für Schleswig⸗Holſtein und Naſſau be⸗ 

Mitgliedern zu verweiſen. Das Bedür 


g Rich Aten Baß ede eine Kommiſſion von 14 
Sanzend aber einige Befi belönberg die Uber date hate 
end; aber eini mmungen, beſonder er ahl⸗ 

| Rt in Schleswig, 1 a genaue sera Redner meift 


darauf bin, daß im Gegenſatz zu der Kirchenverfaſſung in den alten 
— an Stelle des Oberkirchenrathes der 


de, au u 2 
bältniffe. der Richter bei der Geſchäftsvertheilun uberückſich⸗ 
tigt bleiben könnten. Es wurde des . — Hagen, ag ana un: 5 
von der Regel die Geſchäftsvertheilun ee dann zu eftate, 
ten, „wenn das Intereſſe der Rechts eg ies erfordert.“ Von bellter 
Seite wurde dara 5 dieſe Ausnabmen bei ihrer age 
a 

- eit einer Berü ; per 
fönlichen und lokalen Berhältuifie Die Aufnahme von Gugnufkkr ber 


nunge n E ivateigenthums auf den Wald⸗ 
beſitz mit Rückſicht auf die e Gewohnheiten und An⸗ 
ſchauungen des Volkes nicht ohne Modifikation angewendet werden 
t des, das Abpflücken eines Zweiges, 
aner und der Genuß einiger Waldbeeren gelte in den Augen 
aller Welt als etwas durchaus Erlaubtes. In den Kreiſen der ums 
teren Schichten gehe man noch weiter; man begreife nicht, daß das 


2 


a Dent 


ultusminiſter die 


a oberfte Entſcheidung in den beiden betreffenden Provinzen in der [Sammeln von trockenem Reisbolz, ja ſogar das Fortnehmen von die Vertheilung der Geſchä : N der- 

1 Das bat. Er wünscht, daß auch in der evangeliſchen Kirche ſich] Maienbäumen als unftatthaft betrachtet werden könne. So weit dürfe ſetz pi benen nterbielbe 6 ſc Na eee durch 
endlich einmal das Gefühl der Einheit und Zufemmengehörigteit.res | man natürlich nicht gehen, wenn man nicht den nothwendigen Schuß | Uebeviragung der Geſchäftsvertheilung an das Ir ſidium des &aı d. 
gen möge, welches ſich an die Trennung nach bolitiſchen Territorien] der Forſtkultur und die Verbütung der oft mutbwilligen und einen gerichts und die Beſtimmung, daß dieſelde min deſteng für ein Jaht 
nicht kehrt. Die Beſtrebungen der „Hoſpredigerpartei“, die da wol⸗ erheblichen Werth regräſentirenden Waldbeſchädigungen völlig Preis = Voraus erfolgen müſſe, Garantien für eine ſaßgemäße und Räne 

| len, daß der Landesberr gleichſam wie ein infallibler Papſt das | geben wolle. Im Allgemeinen ziehe die Negierungsvorlage in diefer | dige Geſchäftsvertheilung zu ſchaffen. Bei der Ablinimung erlangte 


Beziehung die richtige Grenze; über Korrekturen in Einzelheiten werde 

die Kommiſſion ſich leicht einigen. 
Die Debatte wird bierauf geſchloſſen und die Geſetzentwürfe einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Schluß 10% Ubr. 
Sitzung Freitag Abends 7 Uhr. (Aufhebung der ſäch⸗ 


0 Kirchenregiment führe, wolle eine nationale Einbeit der Kirche nicht 
erreichen, ſondern nur ein perſönliches Regiment einführen, welches 
bisher nie anerkannt ſei. N ! 

2 wo Virchow würde ein N des Geſetzes 
nicht allzuſe 


die mittlere Meinung die Mehrheit und wurde der Abfag 1 des 

dabin gefaßt: „Bei den mit mehreren Richtern begeben Ümtögerihe 
ten werden die Geſchäfte nach örtlich abgegrenzten Bezirken oder 
wenn das Intereſſe der Rechtspflege dies erfordert, nach Gattungen 


br beklagen, denn mit den ſtaatlichen Organiſationen im] Näſch ſte S vertbeilt, Die Vertheilung erfolgt durch da iſidi 2 

Gebiete der Kirche habe man ſchlechte Erfahrungen gemacht. Der ſiſchen Domſtifter und mehrere kleinere Vorlagen.) gerichts im Voraus auf die Vater ar a DE a 
Kultusminiſter ſchreite nicht einmal zu einer einbeitlichen Organifation 5 a don dem Juſtizminiſter feſtzuſtellenden Grundfätzen.“ Der zweite Ab⸗ 

fort, ſondern ſanktionire noch die herkömmliche Multiplizität inner⸗ Parlamentariſche Nachrichten. ſaß des $ 16 — „Die Giltigkeit der Handlung eines Amkörich 

balh der Kirche. Man hätte doch erſt die Wirkung der Kirchen⸗ 5 - wird dadurch nicht berührt, daß die Handlung nach der Geſchäfts⸗ i 

| verfaſſung in den älteren Provinzen abwarten müſſen und zuſeben, ..69 Berlin, 10 Jan. Die Gemeinde ⸗Abgaben⸗Kom⸗ vertheilung von einem der andern Amksrichter vorzunehmen fi 
. welche Stellung die Hofpredigerpartei und die Mitglieder der Auguſt⸗] miſſion trat heute zum erſten Male nach den Ferien zuſammen eweſen wäre“ — wurde unverändert angenommen. Der 8 23 gelangte 3 

1 konferenz auf der Generalſynode einnehmen würden und wie ſich das [und trat in die Berathung über $ 14 der Vorlage ein, welcher von | in folgender Faſſung zur Annahme: „Die Bildung von Grundbuch⸗ 
N Kirchenregiment ihnen . geſtellt hätte. Wenn bie Staats⸗ | den Steuerprivilegien der Beamten handelt. Referent Abg. Meyer | ämter findet nicht ſtalt. Die Geſchäfte des Grundbuchrichters wer, | 
regierung in Folge der Geſetze den kirchlichen Frieden erblüben zu ſehen [brachte eine Petition aus Königsberg gegen die Steuereremptionen | den von dem mit Bearbeitung der Grundbuchſachen beauftragten | 


bofft, ſo dürften doch wobl die bisherigen Erfahrungen das Gegen⸗ 
theil erwarten laſſen. Daß Störungen nur in dem heidniſchen Ber⸗ 
lin hervorgetreten ſeien, ſei ſcheinbar richtig; wenn aber anderswo 


der Beamten zur Verleſung, ſprach ſich aber perſönlich für das Steuer⸗ 
privileg der Beamten aus. Die Abgg. Schmidt⸗Sagan und Löwe⸗ 
Berlin brachten Anträge auf Aufhebung des erwähnten Beamten⸗ 


Amtsrichter, die Geſchäfte des Grundbuchführers werden von den d 

fen Amisrichlern augewiefenen Gerichtsſchreiberrn wabrgenommer⸗ 

Die Rechte und Pflichten des Grundbuchrichters und Grundbuchfüh⸗ 
PPC ⁰˙ A TEE TE I ar.) 


| nn EEE 2 
Flotte vor Stambul.*) Auf Anvathen und unter Leitung des franzö⸗ immer bemüht, ſich die Schlüſſel von Konſtantinopel zu wahren. Auch I fo iſt es doch die wichtigſt n, und land iſt dabei 
Ratte Geſandten Sebaſtiani, welcher den ſchwachen Sultan am Gän⸗ | in dem 1809 zwiſchen England und der Türkei abgeſchloſſenen Fries | mehr als 5 die Nuri an 8 ne N 
gelbande führte, wurde Konſtantinopel befeſtigt und die engliſche | densvertrage und ſchon früher hette England der Bedingung beitre- | nur feinen Levantehandel fondern auch feinen kürzeſte 
Flotte mußte unverrichteter Sache wieder abziehen. Das ruſſiſche] ten müſſen, daß kein nichttürkiſches Kriegsſchiff in die Darda⸗] Weg nach Indien, der durch das Mittelmeer und den Sue — 
engliſche Bündniß dauerte nicht lange. Abgeſtoßen durch Englands nellenſtraße und in den Bosporus etulaufen dürfe. Rußland hat] führt, bedroht. Unter dieſen Umſtänden begreift man weßbalb die 
Selhſtſucht umſtrickt durch Napoleons wohlbere nete Schmeicheleien verſchiedentlich verſucht. dieſe internationale Einengung zu ſprengen.] britiſche Regierung vor einiger Zeit der Pforte die Beſetzun von 
warf ſich der wankelmüthige, eitle Alexander dem früber verachteten | Als in den dreißiger Jahren Mebemed Ali, der tapfere Vizekönig] Gallipoli anbot Dieſe Stadt iſt die wichtiaſte Feſtung am euro i- 
Diktator Frankreichs in die Arme und ſuchte in Tilſit (1807) und in | von Aegypten, mit ſeinem Heere die Reſidenz der Sultane bedrängte, | ſchen Ufer der Dardanellen. fo wichtig daß davon die Meeren e ni j 
Erfurt (1808) ihn für eine Theilung des osmaniſchen Reiches zu ges | um feine Seltſtſtändigkeit zu vertheidigen, benutzte Rußland die Ver | den Namen Straße von Gallipoli erhielt. Von den by antini Per 
winnen, um Konstantinopel, „den Schlüſſel, der die Thür zu ſeinem legenheit der Pforte, um dem Sultan einen Offenſivvertrag aufzu⸗ Kaiſern mit Befeſtigungen verſehen, war fie ſchon im Mittelatter 918 
Haufe öffnen ſollte“, zu erlangen. Dex Zerfall Rußlands und Eng: nöthigen, worin Rußland militäriſche Hilfe zum Schutze Konſtanti⸗ | Stapelplatz des italieniſchen Handels und als Schlüſſel des Helleſpont be⸗ N 
lands führte zwiſchen der Pforte und England (1809) den Frieden an nopels verſprach aber zuleich den Einfluß des Zaren iiber das goldene] kannt. Gallipoli war die erſte Eroberung der Osmanen in Europa (1357) 
den Dardanellen herbei, während der Krieg zwiſchen der Türkei und Horn bis in die Dardanellenſtraße ausdehnte. Indeſſen warde 1841 | und die Türken wiſſen ſehr wohl, was diefe Poſition, von der aus fi 
Rußland noch bis zum Jahre 1812 dauerte. zwiſchen den fünf Großmächten und der Pforte ein Vertrag unters das griechiſche Kaiſerreich eroberten, zu bedeuten bat. Deibalb lebuten 


Rußland hatte ſich in den Kriegen gegen die Türkei längſt freie | zeichnet, worin die rſteren von Neuem das Verſprechen gaben, kein] fie die allzugefällige Offerte Englands ungeſgumt ab. S } 
Schifffahrt auf dem Schwarzen Meere errungen, in dem Friedens Kriegsſchiff in die Dardanellen einlaufen zu laſſen. Denn die euro⸗ wohl fürchten, daß Sohn Bull die Feſtung at I 
vertrage von 1812 wurde ihm auch der freie Handel auf der unteren | Pälihen Staatsmwetien fagten ſich, daß die Macht, welche der Beſitz] dern daraus ein neues Gibraltar machen würde. Dieſe Beſorgniß if 
Donau zugeſichert. de erbielt England auf dem Wiener Kon: | don Konſtantinopel und feiner Schlüſſel verleiht, „von dem kranken] durchaus nicht unbegründet, denn beut ſprechen engliſche Blätter es 
2 greß (1815) freie Durchfahrt durch die Dardanellen, wodurch ihm, da Manne am wenigſten gemißbraucht werden würde. Jene Ver⸗ bereits ganz offen aus, daß wenn Rußland als Frucht ſeiner Siege 
Malta und Gibraltar in ſeinem Beſitz blieben, die Herrſchaft auf | trags⸗Beſtimmung erlitt eine Verletzung durch den Krimkrieg. Beim die Durchfahrt durch die Dardanellen erlangen ſollte, England ich 
dem Mittelmeer und der Löwenantheil am Levankehändel geſichert [Beginn deſſelben ankerte die franzöſiſch⸗engliſche Flotte im Jani 1853 | genöthigt ſehen würde, an den Dardanellen einen neuen Schlüſſel zu 
wurden. in der Beſikabaf, von wo ſie Ende Oktober in die Dardanellenſtraße] erwerben. 2 Wel s 


4 
1 
ei 
: zer Dei f f 1 { lief. Doch wurde der Vertrag von 1841 d auptſach 1 ird die ae SEIN und eu 8 7 : 1 
Seit dieſer Zeit ſtehen zwei Mächte an dem Bette des kranken ert er Leun dens er Hauptſache nach im So wird die Türkei von Rußland und England in gleiche | 
Mannes, beide nach feinem Beſitz be terig, nur mit dem Unterſchiede, 5 5 Aenne zum pariser Frieden (1856) ‚beftätigt. mit der Modi» bedroht, aber die Türken vertrauen auf Allah, daß er die 8 12 . 
daß die eine ihn immer durch rohe affengewalt oder durch Auf⸗ fikation, daß ſich der Sultan Vorbehielt, leichten Fahrzeugen, welche | Zwietracht erhält, und vielleicht wird auch diesmal die Eiferſucht der 

wiegelung der unter türkiſchen Szepter lebende chriſtlichen Völker den Geſandiſchaften fremder Mächte zur Verfügung geſtellt werden, | 8 roßmächte den beiden Konkurrenten Schranken auferl 0 D 
bedrängt während Britannien durch Freundſchaft und Schacher ſich . heſondere Fermane die Durchfuhr z. geſtalten, und diefelde | Allah iſt groß, „wenn alle Bäume, die auf Erden 15 Ehreißfeyerm a 
Vortheile zu verjhafjen durch 10 iſt ſchwer zu ſagen, welche von der ente den 1 5 11755 1 zu ee . jede | wären, und jieben Ozeane voll Tinte, fo würden fie doc nicht bins 1 
f ib des manchen ek heat ach, eee den Donaumündungen aufzuſtellen berechtigt it. Man 0 daß rg die Wunder Allah's zu beichveiben“, jagt der Prophet im 2 
all des osmanischen 0 at. \ indune } iſt. u begreift, daß] Koran. ’ 
g 8 j : } eine ſolche Stipulation, bei welcher alle Großmächte intereffirt find it Peter dem Großen zählt die Weltgeſchichte N 
Doch bei aller Schlaffbeit und allem Mißgeſchick war die Pforte mist N orte allein, auch nicht darch Uebereinfommen Bi if 921 art 2 2. lege Ot kü ei ver e A 
Sr . A en der Türkei und Rußland abgeändert werden kann. oslims von den Feinden dedrok och A \ 0 
) Der Name Stambul oder Iſtambul ſoll eine türkiſche Ver⸗ Trotzdem verlautet, daß Rußland unter die Friedensbedingungen a. die Fataliſten, follte er a eine een im Sti Aaken 5 
N bunzung der griechiſchen Worte &s u en (in die Stadt) ſein, welche] welche es gegenwärtig zu ſtellen gedenkt, auch die freie Durchfahrt { See 2884 I. aſſen? 
8 die Türken, bevor fie die Reſidenz der bmantiniſchen Kaifer eroberten, | durch den Bosporus und die Dardanellen aufgenommen bat. Wenn dieſe 8 1 
bäufig von der um Konſtantinopel wobnenden Landbevölkerung, die | Bedingung gewöhnlich binter drei anderen (Befreiung der Nafab, — Ey 1 

zum Theil unter ihrer Botmäßigkeit ſtand, hörten. Abtretung Armenjensund Kriegskoſten⸗Entſchädigung) genannt wird, 
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1 185 zum Theil U Seo Königreich 
em Maaße, als die oben mitgetbeilte — ya 

2 la bie e Ausdehnung der Gutsbezirke von 
end = en: Die Walde e 3. B. Wee 


3 kamen 


auf je 1 
5 Stadt San Gutsbezirk. 
in den Provinzen emeinde 
r 
— f ® ün) 891 115 
randenburg (ohne Berlin A 
ommern 8 6,568 288 144 
ofen 3.215 233 181 
chleſien 6.718 460 91 
Sachſen 6,055 406 64 
Shieswig-Balfein 6,484 362 303 
annover 4910 357 79 
eſtfalen 5,736 874 101 
en Kaan 4,564 435 34 
5 land 10.670 731 45 
Hohenzollern . 1,743 456 = 
Staat 6,826 397 126 


Die Schwierigkeiten, welche einer einheitlichen Gemeinde Geſetz⸗ 
ebung im preußiſchen Staate a egenſtehen, werden aus dieſen 
ablen klar werden; ſie zeigen, derſelbe Name in den einzelnen 
rovinzen Wal ſebr N leiſtungsfäbige Körperſchaften 
chnet, denen aber ſchon aus phyſiſchen Gründen nicht überall das 
gleiche . von — zugemuthet merden kann. 


Tobales und Peovinzielles. 


‘Boten, 11 Januar 
Als Grund für die bereits gemeldete Vertagung des Ter⸗ 
min z, welcher gegen Kardinal Ledochowski wegen Exkommu⸗ 
zifntion des Propſtes Lizak in Schrotz vor dem Kreisgericht 
in Deutſch⸗Krone auf den 8 d. M. anberaumt war, wird 
uns angegeben, daß die Sachverſtändigen über die Frage, ob das 


n 25 die Hiernad an re Sten teienben satt und 


a Eder e. am bieſigen Ma 


a IF 


eimelnen 5 men 
ei nat ten Kai 0 rn den ® 


Grtommunitntfäriien bom | Kardinal base berrüöre, = 
nicht vernommen worden waren. 1 
r. Zu der Stelle eines beſoldeten Stadtraths, weicher 


gestrigen Taze, mit dem die Meldungsfriſt abgelaufen war, 37: Be⸗ 
werben davon 2 aus Bafeı, gemeldet. 


"A Der Poſtkaſſirer Korn und der Oderpoſtdirektions⸗Sekretär 


Störmer dierſelbſt find zu Poſtinſpektoren für den Bezirk der 

hiefigen Oberpoſtdirektion, die Poſtſekretäre Damm und Lichten⸗ 

berg bierſelbſt zu Oberpoſtdirektions⸗Sekretären bei der biefigen 

el Un ernannt worden. 

„Kuryer eee glaubt, in der ben a des 

Ne ac 4 Canes t 0 ſtellten pro⸗ 

teſtantiſchen Lehrers Dr, neid ein Nachgeben 
15 nr ierung erbl ba 4 De und 5 noch die Ber⸗ 

n proteſtantiſchen Hilfslehrer, um den katholiſchen 


Ari 15 a nflalt wieder bergeftellt zu ſehen. 
4 e Fe & egenwärti Arp 
rbſcha k. Ne en B kart an n 

ade . iſt, einen Reſervefond von 32,700 


lephonverſuche wurden Sonntag Na mit von Ober⸗ 
lebrer 7 oe 50 ituski und Stadtingenienr 2 10 u de n mittels 


des Leitungsdrahtes eh Feuertelegraphen ne 1 40 Sasanftalt 
und der Aumeldeftation in der Wa en 0 . da anne ellt; es wurde da⸗ 
in den 92 eine galva eingeſchaltet, um 


u 1 Einfluß der ald ton n demſelben 
Sa die wee ra be. Da 0 terb: 15 
Ervleitung hergeftelt, wur 0 8 
Apparat 15 läuten, ſo daß die 
r. Die Werronballe auf dem alten Sraar Ufer RA 
eiangt 1 gen mitgetheilt, am 25. d. zum Verkaufe behn 
Abs ches, 2 5 werden ‚einen‘ F 1) die Perronha 
mit hölzern 8 a gr M. breit, Y der Holiperron 
von lade nige, 3) die nach der Stadt gerichtete Rampe des 
ertons. ach Ertdeilung des ion 8 5 dur 2 Eiſeubahn⸗ 
5 1 N muß der Abbruch binnen Mer 12 
geſa e dis Ende März d 
Brig leit w ird beabſichtigt, auch die 
Star 93 — s unter annehm 
verkaufen — 1 ſind dieſelben 
8 55 theil . — e von lern hn 
eintreffenden Abendzügen ankommen, als ten. we benugt 
05 or ch 1 nr Der Be gewonnene Platz wird zumd fi 
a 


e or 2 ee 2 Blaſen des Poſthorns find 


tanislau ans 15 0 18 olek in Schrimm und Adam 

Male en ie Poſen rei ilber ausgeſtattete und mit ſilber⸗ 
beſondere Ge⸗ 

sıntaf in 


G1 Y 1 ie 8 
a in Samter mit Silber reich ver⸗ 
Wengen Kilehen worden. 


e Sohn eines hieſigen Beamten, 


ve ’ 
E e 55 da onen Mar 8 
ron e 
* pr 


31 ER 2 alt, 5 oll groß, mit dunklem Haar und Vollbart, 


W 5 Wohnung 4 58 . N ent⸗ 
* und iſt dis lea nicht a t. Da er an Epilepfie te fo 
eich be (ben giäderes a en willen, ES auf 

el n 2 . 
a N rium M ae ace 


a B Eu: 


wert en mothe, 


vom 17 um 155 b. W aus i verschlossenen 
> ae 55 fast vom mehrere Sack Knochen geſtohlen. — 
9 2 vor einigen 1 ei der 1 dam 1 — 5 

n elle. 


eine neue eichene impr . 

Ae th 1 außerbalb, der mit 
tion. auf der Dominikanerſtraße hielt, 
1 1 e e e ee 

u eſtern Nachmittag durch eine Fr roleum⸗ 3 
lampe wit Glocke und Cylinder und Marmorfuß, eine kleine 5. 855 
eee und eine kleine — andlampe geſtohlen. — 
Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher babe ae ten wurde, als 
er am n * 8388 unter feinem N J 1 55 — 
zu verſtecken ſucht a * N75 er die Beten ür 80 Pf. 
einem Unbelannten gef Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß 
ſie von einem dem Dominin — Morasko gehörigen e au 
dem Wronkerplatze rn hatte, geſtohlen waren. erhafte 
wurde ein Arbeiter, welcher dabei betroffen wurde, als er in dem 
S Walliſchei 57/58 zwei im Hofe aufgevängte Hemden ent⸗ 
wandt 

u f Bienbaum, 10. Januar. biefge neue Fluthbrücke.] 

wurde durch den biefigen Kreißbaumeiſter Hehl im 
Aufteag der Regierung die neuer N eiſerne Fluthbrücke im 
— der üblichen Belaſtungsprobe une: . und abgenom⸗ 
men. Die Belaſtung 4 F 3 mit Steinen dene Wagen, im 
Geſammtgewichte von 400 Ctr., welche gleichzeitig, neben⸗ und hinter⸗ 
einander fahrend, die Brücke paffixten. Auf der Mitte jedes Joches, 
deren die Brücke 5 zählt, wurde et gemacht und die arsch eg 
der Hauptträger an zwei dazu beftimmten Apparaten maxkirt. Die 
Wa i jedes Hauptträgers betrug durchweg nur 5 Millimeter, 
was bei der Edeun weite von 32,400 Meter eines der als ein 
ſehr günſtiges Reſultat bezeichnet werden muß, da bei dieſer Spann⸗ 
weite eine e von A i Neu (Veo 10 Spannweite) 
eſtattet iſt. Vorausſichtlich wird die Brücke am d. Mid. dem 
Aiientlichen DEN? übergeben werden. Dieſelbe iſt die Perle eiferne 
Cbauſſeebrücke in der Provinz und präſentirt ſich als ein ſtattliches, 
leicht und elegant ausſehendes Bauwerk von gefälligen Formen. 
Daſſelbe tft. was die Eiſenkonſtruktion anbetrifft, unter der ſwezellen, 
ſehr umſichtigen und energiſchen Leitung des ngenieurs Fienſch aus 
der Maſchinenfabrik von J. Moegelin in Poſen entſtanden und macht 
der genannten Fabrik, aus welcher daſſelbe als erſtes Fabrikat dieſer 
Art hervorgegangen ift, alle Ehre, Da die biefige ſtädtiſche hölzerne 
Warthebrücke den Anforderungen als Chauſſeebrücke bei Weitem nicht 
entipricht, fo dringt die Regierung darauf, daß auch hier ein Neubau 
vorgenommen werben ſoll. Es ſind deßbalb bereits a 
zwiſchen der Stadtvertretung und der Regierung gepflogen worden, 
welche indeß bis jetzt noch zu keinem beſtimmten be tate gefiihrt 
haben. Im allgemeinen Intereſſe und wegen der Ueb in eden 
mit vorbenannter Cbauſſeebrücke kann nur der Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß ein Einverſtändniß zwiſchen den betreffenden Behörden 
über den Neubau unſerer Stadtbrücke recht bald ſtattfinden möge, 
und daß auch letztere, wie 19 aus Eiſen hergeſtellt werde. Weil 
zu vermuthen it, daß endlich im Laufe dieſes Jahres die ganze 
Chauſſeelinie Birnbaum, Driefen beendigt und dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben werden wird, p o würde es ſich ſelbſtverſtändlich fehr 
empfehlen, wenn auch der Neubau der Stadtbrücke noch vor Beendi⸗ 
gung dieſes Jabres ausgeführt würde. 

« Birnbaum, 10. Jan. [Plötzlichex Tod. Berfegung] 
Der khier wohnende 1 . 5 Kreisrichter Bahlmann, durch a 
anderen Kreisgerichten des Departements bekannt, legte ſich Adern 
Abend geſund zu Bett. Heut früh wurde * age von einen Bi 15 rths⸗ 
leuten, die ſein langes Schlafen befremdete, Kr Bett todt gefunden; 
ein Schlagfluß batte feinem Leben ein Ende gemacht. — Der Ka taſter 
Kontroleur Kuhnt, welcher ſich Während. ie kurzen Zeit feines 


gen vor einer De la- 
— von Pemſelben zwei Pferde⸗ 


— nn nenn am. 


Sites viele Freunde iu erwerben 


2 asc 8 = uns heut, um {8 Kataſterkontroſeur 
K ein Talaſter⸗ 
2 sie 1 8 8 1 2 en 


gern A land Standesamt 1 137 4 4 


Bei dem mte 

E männl, 148 wei ie, . A belich 7 nennt Pa 
Fr männlich 
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weiblich waren; 233 A T —＋ Don nr 
* und darunter todtgeboxen 
be ee zur 2 5 — — 22 wurden in dem 
en Lazareth einem Kommunal⸗Areiter drei Finger an 
Be echten Hand, mit welchen 57 ah rbeit an der pe maſch se 
in Ciesle Kb amputirt. ai wurde einem Ax 
aus Nudnik, der in der . an dt — SCHEN in dem 
Biegen ſtädtiſchen Lazareth die rechte Hand amputirt. 4 
? Rogaſen, 10. Jan. [Klaſſenſſteuerveraulagung. 
Ban e sſchule. Stadtverordnetenvorſteder⸗ 
wahl Reſſource.] Nach der im N J. zum Zwecke 
der Klaſſenſteuer⸗ Veranlagung pro 1878/79 erfolgten ſpeziellen Auf⸗ 
nahme der Bewohner von Rogaſen beträgt die e = 
Stadt rund Seelen. Bur Klaſſenſteuer pro 1878/79 wurden 
3363 Haushaltungen und Einzelnſteuernde mit zuſammen 5 Mark 
n und 9 5 ae m in De 1. Stufe 957, 2. 0, 


504, 1 108 11. 490 5 
12, 7501 Far. a Uu. 3 1 25 Einkommenſteuer 


Pain mi In Folge ge e be⸗ 
treffend e neger ſt eine — auch 
in biefl — e — tet und am 8. d. e wor en 


hahten Stadtverordnetenſitzung wurde Gyumaflaldirekior er Kunze 
auf 3 9 zum 3 08 ag: dnetenverſammlung 
3 95 10 ln — neuerer Zeit 4 ier wet. Reſſourcen 


de zwei⸗ 
den . 22 0 


en 
Haase en al alle De Abends im Pie cer Lake 
e und Tonft en nDeranligungent dagegen alle 86 


Bofen, 10. ey 
migter Sammet u 

5 Bon dem Bo fie 
e 1 v. 


nicht als erwieſen 
alt, beantragte g ke 5 Ange bella u oh 30 Mark 
5778 E 9 fl e Gefängniß. Der Bertheibiger, Re 0 — — 
jews ührte aus, daß die —.— —.— 
nicht im Sinne 926 — der Anklage 1 Bae 
Stra andi Nit er n hätte und daß die er 
nur frei i Pon 110 angenommen hätten. Trotzdem tun ie 
der 10 fr Kühne nsfi“ berichtet, der S ter ſie der Ueber⸗ 
tretung für f Gul 8 er we fie unter Annahme mildernder 
Gründe m 5 Mark Geldſtrafe bezw. 1 Tag Gefängniß. 

K. Berlin, 10. Jan. Der königliche ae 80 nd für fir 
liche n trat am Mittwoch Vormit 9.10 übe 
in der Berufungsſache des nt und Ds Oberfeld aus 
Kl. Aſchen, en Herford gegen ſeine Abf Presbyter . 
dem Vorſitz des Präſidenten dieſes Gerichts oe, 3 


8 eling zu — * 2 zuſammen. Der zobelont if 
27 chluß des en ums De Spe ge 


Amtes Dane worben: 
nf Weſt dien e he Besch 


Nine erfoiste die line linerfed 
erfolgte bie 50 ar⸗Unter 

1 Oberfeld und deſſen Amtsſuspenſton. t der 5 = 
traut. 


antrag zurück 


in Herford 
ke unterm 31. Auguft 1876 auf Han aus dem Amte erkannte, 


TER cm hei hend ur A ch or 
nüm em Oberfeld haup ur gelegt, er ge 
die sa! chten eines FE byters aber "20 Pu babe, 8 e — 


1 die r feine Predigten in der Ortöfape blen zu laſſen, an⸗ 
eblich 1 dieſe Kapelle der Methodiſtenſekte zu ſichern. Eudlich ſoll 
eäußert Naben der Kapellengottesdienſt ſei ihm gleichgiltig, er gehe 
ve gel t hinein; 7 höchſtens wilt de derſelbe von alten Leuten beſucht. 
Diele  Heuberung | n ber Form 1 zu haben, ſtellt der Provokant 
entſchieden in Abrede. Er bittet ſowohl in der Provokatlonsſchrift 
als im Termin um Kaſſation der angefochtenen Entſcheidung. Nach 
circa einſtündiger Berathung erkannte der Gerichtshof auf Kaſſation 
der beiden Entſcheidungen des Konſiſtoriums und des Obertribunals 
wegen unzuläſſiger Beſchränkung 05 Vertheidigung. 


Staats- und Bolkswirthlchaft. 
e Die Frage der Erhebun ber Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
ätze in Metallwährung in land ſchwebt noch immer. 
15 „St. Petersb. Wed.“ vernehmen, da die für die Berathung diefer 
ie gebildete Kommiſſton ſich durch Vermittelung der „Großen 
ſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft“ an die einzelnen Ef enbahn Verwal⸗ 
fag um die Beantwortung der nachſtehenden Fragen gewandt 
babe: 1) wieviel in ‚Baplersubelnt insgeſammt und pro Werſt der 
Bahulänge insbeſondere haben die Bruttoeinnahmen, die Betrieds⸗ 
ausgaben, die Zinszahlung und bie Amortiſation des Aktien: und 
Obligationskapftals, die Jab ungen aus dem Staatsſchatze nuf Grund 
der Garantie und die Dividende der Aktien außer den eicentirken 
Zinſen an jeder Bahn fpexiell, in den Jahren 1873, 1874, 1875, 1876 
und 1877 betragen; hierbei ſollen die Betri⸗ bsausgaben geſondert von 
den Ausgaben für neue Arbeiten, Ergänzung des Fahrparks, den 
Umtauſch von Eiſen — durch Stahlſchienen und für außerordentliche 
Remonten ausgeſchieden werden; 2) um wieviel Prozente ſind die 
Gehalte und Zablungen für Arbeiter, ſowie die Preiſe der Haupt⸗ 
Bei oe ande, als Waggons, Lokomotiven, Schienen, Schwellen, 
olz. Kohlen, Del zc. im Jabre 1877 gegen ein jenes der Vorfahre 
geftiegen ; 3) ob die A der Ausgaben in Folge des Rück⸗ 
ganges des Papierrubelpreiſes im Jabre 1877 derart bedeutend, fei, 
daß ſie nicht durch eine Erhöhung der Tarifſätze bis zur bödften 
bereits bewilligten Norm gedeckt werden 1 und ob eine weitere 
Erböbung der Warimalgrenge der Tariffige an ſämmtliche Eiſen⸗ 
bahnen nothwendig ſei; 4) ob, kr dieſe letztere Eventualität ſich als 
notbwendig exweiſen ane die Erhöhung der Maximal grenge der 
Tarifſätze auf ſämmtliche Eiſenbahnlinien oder nur einige derſelben 
ausgedehnt werden ſolle, ferner ob eine ſolche in Betreff der Tarife 
15 aſſagiere und Güter oder nur für einige 985 zu bezeichnende 
aaren in Anwendung kommen ſollte; 5) bis iu welcher Höbe 
die Maximalgrenze der Tarife eventuell bracht ‚Werben folle; 
6) ob die Erhöbung der Tarife nicht die Verringerung der Paflagier- 
und Güterbeförderung an den Gijenbahnen, namentlich an den 


Beilage.) 


129 210 als Beamter 1 


i 


— 


— 


mit Waſſerſtraßer 


parallel laufenden zur Jo a 0 
nicht etwa den Transport von Gütern auf kleinen Strecken unmög⸗ 
lich machen würde; 7) ob die Verringerung der e nicht eine 
derartige Abnahme des Bruttoertrages bewirken dürfte, daß die 
inangielle Lage der Eiſenbahnen ſich durch eine Vergrößerung der 

arifſätze gar nicht verbeſſern würde. 


e Sſtpreußiſche Südbahn. Die oſtpreußiſche Südbahn hat das 
Jahr mit eben fo Pele Einnahmen beſchloſſen, wie ſie ſie wäh⸗ 
rend ſeines ae erlaufes aufzuweiſen hatte, denn die Dezember⸗ 

5 wiederum ein bedeutendes Plus und zwar in Höhe 
ein Plus, „das über die durchſchnittliche Monats⸗ 
einnahme des Jahres noch weſentlich hinausgeht, ſo daß die 
Mehreinnabme des Jahres 1877 bei der oſtpreußiſchen Südbahn mehr 
als 12 Millionen Mark beträgt. Es fteigert ſich dieſelbe nämlich 
durch die hinzutretenden 184,133 M. auf 1,786.78 M., mithin auf 
eine Ziffer von rot. 40 Prozent der im Jahre 1876 überhaupt erzielten 
Einnahmen. Angeſichts Helen Zahlen wird man es als ziemlich ſicher 
anſehen können, daß, abgeſehen von der Zahlung des 1877er Coupons 
der Stammprioritäten eine Abschlagszahlung auf die rückſtändigen 
Coupons in Höhe von circa 7 Prozent wird erfolgen können. 


Bermiſchtes. 


eingehend it d U 
Fan och eſem Fa 


ermöglicht werden können. Die am . vorgenommene Sektion, der 
außer den Gerichtsärzten und ene nur der dortige Sarg⸗ 

rtkant Königsdörfer beiwohnte, tft ziemlich reſultatlos geweſen, da 
die Verweſung der meiſten Körpertheile bereits zu weit vorgeſchritten 
war und nur einzelne Theile des Herzens ſich noch nemlich gut er⸗ 
balten zeigten. Es hat alſo eine 7 nicht konſtatirt wer⸗ 
den können und dürften ſomit die Akten über den Tod der in ſo blü⸗ 
hendem Alter dahingeſchiedenen Tänzerin geſchloſſen fein. 


In der Haſenhaide bei Berlin iſt am Sonnabend ein Tod: 
ſchlag verübt worden, über welchem noch ein gewiſſes Dunkel ſchwebt. 
Der Getödete iſt wie gemeldet wird, der Arbeiter Gutſche, welcher 
am Sonnabend Abend aus einer Schußwunde blutend in ſeine in der 

mannſtraße zu Rixdorf Besse 


eines 
rufene a konſtatirte, das die Kugel zwiſchen der 6. und 7. Rippe 
in den Lei 


ſich are 


Zu dem Konkurſe über das Ver den können. 
mögen des Kaufmanns Iſidor Hae⸗ Januar 1878. 


niſch zu Poſen hat die Konkurs- meiſter Sonne. 


mafje der Ritterſchaftlichen Prtratbanſ“ Sekanntmachung. 
für Pommern zu hin nachträglich. Spediteure oder Befiger RE 
eine Forderung von 7323 M. 10 Pf. [Laſtfuhrwerke, welche geneigt ſind, den 


angemeldet. 
dieſer Forderung iſt 


fau den 17. Januar c 
Vormittags 10 Uhr, 


53040 C 


Obornik, 


eg Nr. 25 anberaumt, chen. 


derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
Poſen, den 7. Januar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter ift öffent 
= Fe 28 bei der Firma: „Gebr. a Re, 

Jacobi in Liſſa“ eingetragen wor Posen, den 8. Januar 1878. 
den, daß eine Zweigniederlaſſung in Königliches Proviantamt. 
iges errichtet iſt. r a ir di 

Liſſa, den 8. Januar 1878. 

Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. in Tremeſſen und Gneſen aufge 
Der Kaufmann Jacob Levy zu bat, mitzutheilen. 
Bromberg hat für feine Ehe mit Fräu- Polen, den 11. Januar 1878. 
lein Ida Iacobjohn cu Streins Landarmen⸗Direktion. 
durch Vertrag vom 3. dezember ER a — 
die Gemeinschaft der Güter und des Rittergutstauſch. 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 9 
Eingetragen in das 


Kleie ⸗Verſteigerung. 
Vormittags 10 Uhr wird im 


ufolg om 5. Januar den und Gebäude m 
8. Januar 1878. 
6. ie 4. Januar 1978, each bon 67,000 
Königliches Kreisgericht. 
a. eg — [Moſſe, Görlitz, erbeten. 
Königliche 5 S 
25 . e aug der Dürfen) Piaſſava⸗Fabrikate, 


zu vertauſchen. 


8 > ee Yahntinte Pose. unübertroffen in ihrer Dauerhaftigkeit, 


in Beſen, Schrubber, 
Viehkardätſchen, Faß⸗ 


Belgard dungen werden, und 
ber Bahnßof „ . 8 
von 326 Cbm.; für f 
Bergen . 20 Km. von Polen 642 


Chm.; für Bahnhof Obornik rot. bürften N. N 
3) Km Ter 5 d. 
aun ben 8 Mor- empfehlen zu billigsten Preiſen 


am 
gend 11 Uhr, im Büreau des Unter ⸗ 
zeichneten an, woſeldſt die Bedingungen 
zur Einſicht aueliegen und gegen freie 
Ei; ſendung von Pf. bezogen wer» 


Gebrüder Lesser 


ige ae und, 


Sbornik a. W., den JG AAARAAn AA s 
Der Abtheilungs⸗Bau⸗ 


er Termin zur Prüfung Transport einer Locomotive von circa 
tr. Gewicht von Bahnhof 
Samter nach Obornik (vor der Warthe⸗ 
7 94 en 2 oder ihre Wa; 
gen zu dieſem Transport zu verleihen, if . 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im erſuche ich, — 1 Ha 1 € VF 
N en 9. Januar 0 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗J Der Abtheilunge-Baumelſter Sonne. 
Am Dienſtag, den 15. 1 cr. 
des unterzeichneten Proviant ger WETTE 
e eten Proviantamts eine 
Quantität Roggen Seie, Fußmehl und A 


ch gegen gleich baare 


Wir bitten, uns fchleunigft den Auf- ten bis ſpäteſtens 15. Je- 
thalt d licht : 
Kominbie, wide n bruar d. J. in deſſen Bu⸗ 


Strzalkowo geboren iſt und ſich Halten reau in Empfang zu neh · 


14 Stück ſehr ſtarke ma-| Kro 
z Ein ſehr ſchönes Gut, nahe ei i i 
Weener ge a be eingrlzur Arbeit tauglich, bat zu 
f Thaler, Alte aufſbei Gtenf 
ein Gut mit 50,000 Thaler Guthaben 5 enſchewo. 
Offerten sub F. Z. an Rudolf 


in Schwersenz. 


Poſener Beillung. 
Wiſſenſchaft, Runſt und Literat 


* Die am 11. d. M. erſchienene Nr. 2. der von Dr. Guido 
Weiß herausgegebenen Wochenſchrift die „ Wage“ enthält: Goethe's 
Naturbetrachtung. — Ruſſiſche Finanzen. — Eine Nacht auf der 
Akropolis. — Neue Bücher. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegruphiſche Nachrichten. 


Wien, 11. Januar. Die „Preſſe“ meldet aus Belgrad vom 11. 
d. M.: Alle die Feſtung Niſch beherrſchenden Höhen find von den 
ſerbiſchen Truppen erſtürmt worden. Die Uebergabe von Niſch wird 
ſtündlich erwartet. 

Konſtantinopel, 11. Januar. Der Miniſter des Innern, Hamdi 
Paſcha, iſt an Stelle Edhem Paſcha's zum Großvezir ernannt 
worden. 

Konſtantinopel, 11. Januar. Mukhtar Paſcha wohnte dem 
geſtrigen Miniſterrathe bei. Nach den vorliegenden Nachrichten waren 
die Ruſſen bereits in Jeniſagra und Tartarbaſardſchik eingetroffen. 
Die Eiſenbahnlinie Jamboli wird als ſehr bedroht angeſehen. Die 
Bevölkerung von Adrianopel begann die Stadt zu räumen. 

Belgrad, 11. Januar. Niſch hat heute früh kapitulirt und wurde 
im Laufe des Tages von den Serben beſetzt. 

Cettinje, 11. Januar. Das montenegriniſche Corps von Anti⸗ 
vari unter Buſidar und Petrovics marſchirt gegen Scutari. 


Für Diejenigen, deren Beruf anhaltendes Sprechen erfordert, 
wie Advokaten, Redner, Lehrer, Ne iſt kaum etwas ſtörender, 
als ein Schnupfen, andauernde Heiſerkeit, oder die Nachwehen irgend 
eines Halsleidens. Man bringt dagegen wohl alle möglichen Medica⸗ 
mente in Form von Paſten, Syrupen, Tiſanen 2c zur Anwendung, welche 
indeß, wie Jedermann weiß, in den meiſten Fällen das Uebel keines⸗ 
wegs hindern ſeinen langſamen und wü Verlauf zu nehmen. 
Nur der Theer vermag eine ſchnelle, um nicht zu ſagen augenblick⸗ 
liche Erleichterung zu verſchaffen, und dies Reſultat tritt ſchon bei 
Gebrauch von 4 bis 6 Gupot' ſcher Theerkapſeln per Mahlzeit ein. 

Da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo ſtellt ſich die ganze Kur 
auf nicht höher, als einige Pfennige per Tag, und es iſt eine That⸗ 
ſache, daß von 10 Perſonen, welche einen Verſuch mit dieſem Heil⸗ 
mittel gemacht haben, 9 daran für immer feſthalten. 

Die Guyot' ſchen Theerkapfeln haben in Folge ibres großen 
Erfolges vielfache Nachahmungen hervorgerufen und übernimmt Herr 
Guvot eine Garantie nur für diejenigen Flacons, welche feine Unter⸗ 
ſchrift in dreifarbigem Drucke tragen. 


nien Kraft und eit ohne Medici 
wee e ee Bean 


AEVALESEIERE . . 


Seit 30 Jahren hat keine Kr eit dieſer 
Gefnubbelteft 8 anfh angenehmen 


Eine Gaſtwirthſchaft 
an der Chauſſee zwiſchen Poſeu⸗ 
Pinne belegen, mit ca. 100 Mor⸗ 
gen gutem Acker, worunter Wieſe 
und Torfftich, einem geräumigen 
maſſiven Wohnhaus, Gaſtſtall 
u. Wirthſchaftsgebäuden, fämmt⸗ 
lich unter Ziegeldach und im be⸗ 


an und verſichern 
fall nach ſeſten Prämien 


kaufen und am J. Apr ertheilen nähere Auskunft. 


{ 1878 
zu übernehmen. 
Adr. sub S. 101 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Mandanten des ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalts Dock- 
horn werden erſucht, ihre Ak. 


men, widrigenfalls dieſelben 
kaſſirt werden. 

f toschin, B. Behrend, 
gere Ochſen, theilweiſe noch „ Lissa, A. Mankiewicz, 


verkaufen das Dom. Modrze 


Nothe und weiße 
Kartoffeln 


auf ſofortige und ſpätere Lieferung 
kauft zu höchſten Preiſen 


Mahasse ferner, 
Drainröhren, 
1½, 2, 3, 4, 5 u. 6zöllige, 


n der Lebens verſicherungsbank 
Nummer 39625 a über 3000 Thlr. 


auf denſelben erheben zu können 


nach Bahnhof Zduny lieferbar 
Ziegeleiverwaltung 


der Herrſchaft Freyhan. 


peiſe widerſtanden und bewährt ſich diefelbe bei Er⸗ 


Unſere Hauptkaſſe (bier Mohrenſtr. 
& pred e tuten, Proſpekte, Tarife, Verſicherungsbedingungen und Formulare unentgeltlich aus und 


zu Bromberg, Eduard Rosenthal, 


Aufforderung. 


einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein 
en) cherungsſch 


Da nach einer Anzeige des Gutsbeſitzers Herrn Emanuel Nr = 
2 Heinrich gran Sperling in Kitowe der auf deſſen Leben ** 
i 


Verſicherungsſchein vor einiger Zeit abbanden gekommen iſt, ſo wird e IR 
der dene Inhaber jenes Scheines, f ö 


unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 


14. Mätz 1878 


. 2 F a 9 
bei der unterzeichneten Agentur oder bei d k zu melden, wid «li „für 75 8 
offerirt zu billigſten Preiſen event. falls die Gülttgkeit ene ane ede erben wird. rigen⸗in beſtem Zuſtande zuf. für 75 Thlr 
Glogau, den 20. Dezember 1877. 
Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
W. L. Dionyſius & Co. 
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ee ee 
agen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, en⸗, Leber⸗ 5 mbauts 
Ahem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulofe, F Aſthma, 
u bien, Schlaflo 

ei 


8 ſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarr — keit, 
chwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel ulauf- 
feigen, Obrenbraufen, Uebelfeit und Erbrechen felbft-. während der 
Sch wangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht Hleichfucht; auch iſt ſie als Nahrung „ von 
der urt an felbft der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. une, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Breban und vielen anderen 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingefandt. 
—s ter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 
Nr. 62476. Dem lieben 


lich beſeitigt. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 
ich die köſtliche 


er vollkommenſten Geſundheit. $ . 

. 45270. J. Robert. Von feinem jährigen Leiden an Schwind⸗ 
ruhe Außen, Erbrechungen, Berftopfungen und Taubheit g her⸗ 
ge 3 


Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuß⸗ 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. - 
80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 5 
Nr. 64210. Marquiſe von Broken, von jähriger Leberkrankheit 
er Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hydo⸗ 
ondrie 


Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Grod⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel ung 
Brufbeflemmung. j 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der 12787 böberen 

ndels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
bel und Nerve e 8e i 
Nr. 65715. Fräulein Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
lofigkeit und Abmagerung. f 
v Nen . Baron Em von 10 jähriger Lähmung an Händen 
un Bi en ꝛc. 
ie Revalesciere iſt viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
bei Erwachſenen und Kindern 80 Mal Wen preis ae 


T Brei De Reyaleseiere % 1 Mt. 80 1 Pfd. 3 Mark 
reiſe der Rey re 5 ; 2 ; 
50 1. 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf., 1 fd. 28 Mk. 50 Pf. 
valesciere Chocolatèe 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 4 Taſſen 
3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f. w 
Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 


irre Pfd. 5 M. 70 Pl., 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. limited. in Berlin NW. 
25 Louiſen⸗ Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 


n en: 
rug & Jabricius, Brest t 11 
AR. 2 Halddorf, Straße . Strauße 1011, St. Marlin 


N Sitz; S8 e Apotheke, 


S. A. Scholß; Nawiez: J. 
denz: Fritz Koſer. 8 “ 


An Beiträgen für den unglücklichen Wirtbſchaftsbeamten find bei 
Aue eingegangen: 98 6 M., N. N. 50 


Babin 5 M., Lachmann⸗Dombrowo 6 M., Garfey „ in Summe 


37 Mark 25 Pf. Weitere Beiträge nimmt bereitwilligſt entgegen die we 


Exped. d. Pof. Ztg. 


— 


1 reußiſge 0 
achdem der III. Nachtrag zu unſerm Statut von Sr. eſtät dem 
Kaiſer und Könige am 3. d. U. beſtätigt worden, 5 505 
uuar 1878 neue Einlagen zu Jaßresgeſellſchaften na 
Feibrenten, Zeitrenten und 


Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Aapitafieh für Dem 6 
apitalien en 
in jeder Form. : ” 


59) und unfere Agenturen händigen Sta⸗ 


yſlem 
ens 


Gegen Einſendung des Portobetrages (10 Pf.) ſenden wir 


die Druckſachen unter Kreuzband. 


Kapitalvermögen der Anſtalt 40,000,000 Mark. 


Berlin, den 24. Dezember 1877. 


Direction. 


Die Haupt⸗Agentur zu Poſen: 
Gebr. 


Comtoir: Gr. Gerberſtraße Nr. 23, parterre rechts. 


ablonski, 


Die Agenten 

zu Rawitsch, Robert Puſch, 

„ Rogasen, H. Wollheim, 

„ Schmiegel, Jacob Hamburger. Be 
A. Feldtau, Wagenfabrif, , 


Freiburg i. Schl., 
reelles u renommirtes Geſchaft, ges 
gründet 1854, 


end. 


für Deutſchland in Gotha unter 
* 14. Februar 1844 


14. Februar 1816 ausgeſtellte 


owie Jeder, welcher Anſprücheſ . 
glaubt, bierdurch aufgefordert, ſich offerirt eine gr. Auswahl fert. Wagen 
u Schlitten zu ſol. Preiſen unter Ga ⸗ 
rantie. Auch iſt ein ganz gedeckter 
oſtſchlitten, desgl. Yollmagen beide 


verfäuflich. — 

Eine Milchpacht von 7080 Kühen 
ſucht bei Kauffongſtellung Libntz, 
Gora bei Gr. Gaj, Kr. Poſen. 


chwarz, Eduard Groß, Bf, Shols, Herm. 9 
U 5 7 ine 

Firma: Jultus Schottländer; Siegen n e N 

* vatowön; Grau- 


22 „ L. Or. „N. N. PER re 
ennede 1 M., Namenlofe Dame 2 „ Tſchnſchke⸗ 


nehmen wir vom 1. Ja- 


„ d. mit Gew 8 e erfolgte glüdli m 
nieder 3 55 Jaht en eur a abe Sr) igen 12 0 lte 


erfahren 
er 1. hr d März Stelle Poſen, den 11. Janu 
er 23 Dr. Niklaus, e | Sn Se 
4 € Bin 8 > 2 Arzt. Wundarzt u. Geburtshelfer. ſel bei W Königl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter, 
> 


a mich in Mur. Goslin! Ein en 


Ein im Kommunal. und Woligeifadg| . And Pran geb. Niemann. 


I Ü Mit dem 15. Januar cr. be- Ilbewanderter Henle früh 9 Uhr verſchled noch 

S II ] pe 9% langen und ſchweren Leiden unſere gute 

. 2 1 0 pany 8 8 Men lan bt Carius im Maaß⸗ Sekretär Groß: und Schwiegermutter, Frau 
N * 9 De an ann und Zuſchnitt in findet 100 80 ein monatliches Salalt [Charlotte Schoen, Beh: Lterſch 

8 65 b 1 A were der Damen- bis M. dauernde Stellung . findet Sonntag 

* 444 Schneide Mor? giebt die Expedition dige achmittag um 3 Ubr vom Trauer⸗ 
* nach den Nah watiſcen Geſetzen. I Blattes Auskunft. hauſe, N 
eee Marie Rankowicz, N wRgeD- ABER Statt jeder Belenberen Drelbumas; 


Langeſtr. 4, 1. Etage 
(früher Hotel de —— 5 


Wirthſchafts ⸗Inſpektor,], Heut Abend %10 übr iſt unfere 


liebe Multer, A Groß: 
der auch der polniſchen Sprache mäch⸗und Urgroßmutter, verwittw. Frau 


tig iſt, gut iſſe befigt, findet 
dla der ya l. eld Seng ae Eliſabeth Zeidler, 
geb. Banſen. 


dem Dom. Venetia b. Zuin. 5 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve Ins fee Leiden fanft entfclafen 
mit den nöthigen Fee wird] Wouſt Bür die 5 
zum 1. April d. J. geſucht. Anfragen Auguſt Zei Be ie Sohn 
75 das unterzeichnete Dominium zu a 4 2 
Siedleczlo bei Lekno. 


Einen in jeder Bezſehung tüchtigen 
mit guten Zlagniſſe verſehenen 


Gärtner 
ſucht zum 1. April d. J. das 
Dom. Topuchowo 
bei Lang ⸗Goslin. 
Einen zuverläſſigen 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden 
Nur ächt - Namenszug in blauer Farbe trägt. 


2 . 


En gros 11 r bei dem Oorrespöndeiiteni der . 
Herrn A ions Peltesohn in ofen: 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, nn 
Apothekern eto. 


ee Gelbe und blaue un en, 
Klee- und Grasſaaten 
kauft zu höchſten Preiſen 


empfohlen — heres 
darüber wiſſen will, erhält auf 
3 78 en. von Richter s 


* 


Heute Nachmittag 2 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, 

Schwiegervater und Großvater, 

der Photograph 


Heinrich Engelmann, 


in feinem 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbeträbt mit der 
Bitte um stille Theilnahme an 
die N 
Poſen, den 11. Januar 1878, 


cine ode (00. Aufl., el⸗ 
2225 abe) gratis und 3 1 
2 geſandt. 


Manasse Werner, —? 
Poſen. Ein ſeit mehreren Jahren exiſtirender 
an der Berliner Chauſſee belegener 


Klee⸗Enthülſungs⸗ : 
Mann een. 


Werkſtatt, Räucherkammer, kühlen Keller, 
verichiedenen Orts als die beſten an⸗ 81 17 a Pferdeſtall, ift vom 


Das 


Gentral- 


Sefejinenfabet and Cifengiper don vemiihen. Ries sel Buxreau⸗Gehülfen e An Som, 
nnoncen- ureau Albert Wiefe A. . ſucht zum 1 Februar d J. das königl. A e Wu inst. 10. 
in Bromberg. 2 Diſtrikts⸗Amt Obornit Süd. aus ſtalt 


Alten Markt 77 zu Poſen iſt eine 


* Eine Fine Fesca ld“ Centtifug e augbare Bäckerei Einen verheiratheten u / 

1 zu berm etben. 5 E. 88 Kind (Moch. ), 5 Monat 

deutſchen Zeitungen eee . Ten Gärtner, e 
(Aktien⸗Geſellſchaft), — ̃7˙— ·— 3 © Se ha Jeet — ©; der beſonders in der Baum fe 5, fr. Watte, St. Me 


Milch! Mil. IM] Sreatgverftr. 19 ſchöne Wohnung ſkultur ſeine Tüchtigkeit nach. Heute — ieee 
Um der ſtarken Nachfrage zu ge den 5 Stuten ſogleich zu vermieten. zuweiſen im Stande iſt, ſucht 

mi Kali 40 ale: Weeze Echüpenftr. , pe Er. April das D F. W. Mewes. 
b Waal 5 h rt und 15 genſtr. 19, 3 Treppen, vom zum 1. April das Dominium 

— 4 a N 1 1 5 1. April Wohnung von 4 im. zu Nitsche bei Czempin. 3 Sonnabend Eis beine dei 


verm. Näberes bein Haushälter. lc eneralicher, lüchtiger wir . Oskar Meyer, Halbdorfſtr. 2. 
1. Näheres beim Ein energischer, küchtiger Wirth: 
ehab 4. Fr, Einen deutſchen, verheiratheten ſchafts⸗Inſpektor 5 9 8 Berg- Halle. 
F. Retz. 


chäfer dauernde Stellung. ff. suh Kräftigen mung stifh 50 Pf, für 
Jeſuitenſtraße 10, 


Berlin M. 
45 Mohrenſtraße 45, 


befördert Inſerate an ſämmtliche inkändiſche u. aus 


tändiſche Zeitungen, Fachſchriften u f. w. zu Ori 


G. Z. 25 poftlayernd G5 are, Kr g 
ſucht dee e, bei Schwerſenz. Gr. Glogau. —— den 12. b. M., 


Eisbeine ; 
Fe ginafpreifen und. erbietet ſich zu Koſtenvoranſchlagen, 8 NR ET, Anfertigun 15 wozu a ein einladet * 
wzweckentſprechendem Arrangement der Annoncen und un⸗ ieder Alen nach den neueſten Mode en Alete en Ofer eine B 52 u hen 
— ‚Auswahl der Blätter. Gleiche eitig verbinde ich hiermit fat a. BR Halogen. 1117 Litthauer. 95 frische Keſſelwu mit 38. 
75 noch die melge. paß junge Bauen Cine gut empfohlene anſprncheloſe Schwetz, Weitpreußen. __ftofl._ __ Deter, St Martin 4. 
1 5 f welche das Fahne men und Zu' gebildete Dame, welche mufifaliich und] Ein junger Mann mit der Buchfüß⸗ er Tunnel. 


Wien 
Heute Sonnabend Eisbeine bei 
L. Iofepb, Wienertrs@de. 
Sonnabend, den 12. Jau. Eisbeine, 
ferner alle Ta, H Lan bei 


9 
Mronkerſtraß ange 15 


Sitzes Kaffer haus. 
Heute Sonnabend, den 12. Januar 


jederzeit me finden. (oem Kun: 11 0 wird vom t auf beſte Benguife Eiellung 


als Geſellſchafterin en erbeten unter R. G. in die 
Prima bosniſche P Pflaumen, ein 1 * ee von 19 Jah Aae Expedition d. Ztg. 


Feinſtes geſchältes Backobſt, engagieen den cht in einem auchn Win Eräulein anz 


—.—.—.—.. |S0t bönlſche Pflaumenmus fe, 1 erden erbeten unte fc dle dit In. Cie 


ſowie ſämmtliche 5 275 ms en unt 
Hiermit 8 ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß er Adreffe ; etage 
ich das Noebel' ſch Mühlen-Fabrikate 


ſchneiden i Kufa m fue exlernen wo en, [tr der frangd wache n oder engli- e ug ec vertraut, activ, ſucht, 
ft, 


1 aus guter Familie, 
ung und gut 
er empfohlen, mit Küche, Wirihſchaft und 
rud Kindern ſehr erfahren. Näheres durch! 
Frau Anders, 


Voſen. 


v Anton Kratocbwill seeed, , Dom. e n e bei Wilpeimoptap Ar. 18, sbeine 
Hotel zum Adler ae ee ee Aena l, . . f 
Nehab & Selka,. Wirthſchafts ⸗ Inſpektor. Lale. ee 


te früh Wellfleiſch, Abends 
won gi 1 — a A. Grae Aa 
"griebrichöftrnge 19. 


Alter Markt 46. Gehalt unc Nebereinfunft, euzkirche · 92.13. 
e für mein Spiritus und e 8 Uhr: end 10 15 
eſchäſt zum 1. Febr. c. Herr Superintend. Klette. — Nach 


in Rawitſch am Markt 


käuflich übernommen, vollſtändig renovirt und mit Cath 


allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet habe, die aus⸗ Eine echte italieniſche N = 
gezeichnete Sage und elegante Einrichtung ſetzen mich 2 fi einen Lehrling 5 5 N. eee 0 
in den Stand allen Anforderungen zu genügen und das⸗ toline aus achtbarer Familie und mit guten Jannar. Vormittags 9 Uhr Abend. Sonnabend, den 12. Sande ex.: 


Schulkenutniſſen verſehen, im Alter von 


ſelbe dem geehrten reifenden Publikum unter Zuſiche ; (von AntontusHieronimus Amati, 
15 bis 16 Jahren 


rung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu empfehlen. Cremonens: Andre Fil. F. 1676) 


chulze. mit einem prachtvollen und reinen Offerten bitte mir direkt zugehen 
ln Tone iſt zu verkaufen. Näheres 


zu laſſen 
unter A. B. poſtl. Koſchmin. Dermann Woelfsohn, 


a onladun 8. er ße jr. Bi Sp | nn an bei Pinne. 
. enn von ne 5 ſowie Königsbrunn in f 
kkonom, 


die Weiterbeförderung derſelben in Waggon 9 2 afferbeilan alt 
der ſchon einige Jahre als ſolcher thä⸗ 


N Herr Konſiſtorialrath Viel Vergnügen. Große Poſſe. 
eichen. — 10 uhr: Predigt] Auftreten der Opern⸗Sän⸗ 
gar & Ten 1 N 1 Uhr: 
err Konſiſtorlal⸗Rat eichard, 
1 10% Theater in Gneſen. 
he Pastor Schlecht Sonntag, den 13. Januar 1878 im 
Vöran 10 Uhr: oe d. mm f 
ormi r: Herr Konſiſto⸗ ⸗Vorſtell d t 
rialrath Dr. Goebel. — Nachnmnit⸗ ee Wi ihn 
zeitig unſere mit BR Bahn durch Geleife verbundenen Station König tein, — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus der. Luſtſpiel in 4 A von G. 
Lagerräume. 25 — |bei Prittiſch. Meldungen ſchriftlich. Witting. Moſer. — Nummerirte u. 
dalle a. Saale Ed. Lincke & Strüfer, ee Fa) 2 ae e db. N ee 
* rt ö anuar: Vormittags r: Hr. g, den anuar von Morgens 
wn 5 355 Beige ie ea Dlviſionspfarrer Melnke. 9 Uhr ab in der C Sonditorei des 1 
Die 
p due Kon 1 richt zu erthellen, ſucht et oder] Sie 5 nr: Andacht in derſzu haben. 
ErstePilsner Actien-Brauerei in Pilsen, BL pr. Hacke Bl re Lenke, Werl Sen © e Die Direktion. 
a: Gemeinde. wöch. u r 
mit die erite Brauerei Böhmens, deren vorzügliches as uni at. "ln den 16. Januar, Abends 77 Abr! Interims⸗Theater. 
in Gxpedienf 
t acket. & 7 
ftellungen in Wien und Philadelphia "allein: a Ton ER in ya Im S. Alex- der namentlich in Militär, Gewerbe, 7 . d Pi; a. Dee Sonntag, den 13. Januar: Zum 
vielſeitig ausgezeichnet wurde, und welche AUEIN für den | Eike Male: Die 1 


Len dale Schlecht. — (12 ub gerin Fräulein Beuotta. 
Freitag, den 18. Januar, Abends V7 
Saale Hotel de ' Europe Gaſt⸗ 
nehmen unter ngu 22 und empfehle gleich fortwährend asker und befuct. — R ion 2 Uhr: Sonntageſchule. — [A Schäfer. Neu! Der Hypochon⸗ 
a e "2 auf Dom. Striche 
* Eine erfahrene und geprüfte Kin- Garniſonkirche. Sonntag, den 13. Billets à 1 Mk. 25 Pf. ſind von 
. — Zi Stllwerzesche, Brustbonbons 
den eriten Schul ſowie Klavſerunter⸗ gun Uhr! Sonntagsſchule. von Loga und im Hotel de [Europe 
Pos. Ztg. erbeten. 
das weltberühmte echte Pilsner Bier auf den Weltaus⸗ aufe nan lg ai der vorgenannter ur 2 Theater 
chowiez, Ed. Feekert jun., iſt, wird zum 1. März cr. bei 70 Mk. 


ladungen von 1 Per allen Nichtungen über- und Sanatorium 
billigften Bedi ie zum J. April bei 300 Mark 
€ 
150 R. R. werden in der Exped. der 
Superintendent Klein wächter. 
8 N N BE“ onnabend, 2 12. Januar 1878 
ander, E. Brechts Ww., A. % und Polizei. Sachen vollftändig ſicher 14 eb 9 männl., 7 weibl, Perf. 
Export arbeitet, ſucht für Poſen und Umgebung einen n een 


H. b: 10 männl., 2 weibl. Perf. 
Hummel, Apotheker R. Kirsch- # | monatlich geſucht. ele wei: 3 Paar h Meyerbeer, 
ber wollen ſich baldigſt unter enn 
ons igen Vertreter Hochwichtig stein, A. Luzinski, J. K. Nowa- Bewer Die Direktion, 
caukio 55 fähige Unterrohmen it ber Beſig gings Eiskel⸗ 4 Fe "Onwald Schaope n. I: DIL e gr Sa dem Familien- Aachrichten. Meinen berzenstiefſten Dau 
lers u. eignet A beſonders für leiſtungsfähige Spediteure te. melden. Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine r die Fülle frommer und Walen elker 


ieee eee een iebe Frau Mathilde geb. Gebauer liebe welche zum letzten Weihnachts. 
u, bin 10 neee 17 Hagel verſich krungs ; — k gefunden Sohn glücklich 07 1 U (re 
ags und zwar von —1 u 
Vormittags in den Amtszimmer der enten be peſen, da 1. Eye 1878. 10 welehe e 1 Kati 
Lulſenſchule zu ſprechen. von einer Aten guten Geſellſchaft ger Georg Meyer. Want e 15 Gottes, Gnaden n 5 A 
Val mus, ſucht. Meldungen von achtbaren mit; Durch die glückliche Entbindung von zuſetzen. Die 1 ine meiner ae * 
Direktor der Königl. Luiſenſtiftung zu — ländlichen Publikum in Verbin- einem gefunden Knaben wurden hoch-Jam heiligen Abende lauter Jubel von 
Poſen. g ftehenden Perſonen zu richten an ellen Dantesthränen durchleuchtet. 
Louis Cohn und Frau, 


erfreut 
Direktor R. 5 1 Pleſchen im Januar 1878. 
auer, 7 eb. Kaempfer. Ev. Pfarrer und Anſtalts 
St. artin N. 2 zen Berlin, W., 54 896 Samter, — 11. Smut fg pe e Strecker Fin vorſußer 


Srud und Berlag yon W. Oeder n. Ba. F. Mäntel in Peſen, 


Anträge dirett an ie Exſte Acttienbrauerei 
nn Bilfen, 


5 7 Feinſte ſchlefiſche Naps⸗ 
5 Die e Milch kuchen offerirt 
40 Kühen ift vom 1. April ab an 
ein, Tautionsfähigen Refleftanten zu S. Calvary, 
en. 
goerni verniß b. Trachenberg. Markt 100. 


Ein ee) 3 Bett iſt ſof. zu verm. 


